Annoncen⸗ 
Munahme⸗Bureaust 
I Boten außer in der 

Expediliou dieſer Zeitung 

(Wüheluritr. 18.) 

bei C. Y. Alrici & &. 

Breiteſtraße It, 
in Gneſen bei ch. Spindler, 
in Grätz bei F. Skreiſand, 
in Breslau bei Emil Kabakh. 


2 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er- 
cheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

oſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


2 


A 19. 
1 


Wahlvereine. 


9 FJür perman 


In dieſem Jahre wird für unſereren Reichs⸗ und Landtag neu ge 
wählt, und nach den Erfahrungen, die man an den verſchiedenſten Or⸗ 
ten unſeres Vaterlandes bei Gelegenheit von Nachwahlen hat machen 
können, ſcheint eine ausreichende aus der Mitte des Volkes hervorge⸗ 
gangene e e e Akte noch nirgends gelungen zu 
Sein. Es ift Zeit, ſich an die Arbeit zu machen, Zeit der bisherigen 

Sorgloſigleit, die alles dem Zufalle überlaſſen möchte, zu entſagen, 
böchfte Zeit, ſich in weiten Kreiſen über das klar zu werden, was man 
bisher verſchuldet hat. f 
Im engitihen Unterhauſe ſitzen zumeiſt nur reiche Leute, Männer 
vom Stande, Gentlemen von innen und außen, durch Geburt und Er 
ziehung. Die Mitglieder des Parlaments können den Diäten entrathen, 
verlangen ſolche auch nicht; ſelbſt Staatsämter und ihre Erlangung 
ſind niemals grundſätzlich an eine parlamentariſche Laufbahn gebun⸗ 
den. Aeußern Unabhängigkeit iſt das erſte Erforderniß für die Mem- 
bers of Parliament, geiſtige Selbſtändigleit das zweite. Letztere aber wird 
gewonnen durch eine ſorgſame von Jugend auf gepflogene Vorberei⸗ 
tung, die in den meiſten Fällen geradezu die Thätigkeit im Unterhauſe 
ſich zum Ziele ſetzt. Nicht minder große Stücke hält man auf eine, das 
ganze Leben andauernde Fonfequente Haltung in politiſchen Dingen; 
bpolitiſche Unzuverläſſigkeit oder Mantelträgerei find in jedem Falle der 
Verachtung ausgeſetzt und ſelbſt nothwendige Wandlungen werden nur 
in den bedeutungsvollſten hiſtoriſchen Momenten verziehen, wenn auch 
nicht vergeſſen, wie Sir Rob. Peel ſchwer erfahren hat. Es iſt das 
in der That nur zu gerechtfertigt. Wer nicht eine gewiſſe Kontinuität 
die Anſchauungen für ſich in Anspruch nehmen kann, wer zwiſchen ent⸗ 
gezengeſetzten Richtungen hin und her geſchwankt, oder aber in bedenk⸗ 
lichen Z iten geirrt hat, der muß es ſich verſagen, als Lehrer und Füh⸗ 
ker feines Volkes gewählt und in Ehren gehalten zu werden. 

Die engliſchen Wahlkreiſe ſind daher nie um Männer in Verlegen⸗ 
heit, die zu ihrer Vertretung Luft, Geſchick und Fähigkeit haben: mei⸗ 
ſtentheils bildet ſich ein langjähriges Tragen und Unterſtützen der 
Wähler und der Gewählten aus, die richt ſelten bis zum Tode der 
letzteren andauert. Mißhelligkeiten und Unzulänglichkeiten werden durch 
eine volkommen freie Preſſe aus zeglichen und letztere heilt auch alle 


rechts, die Zuſammenſetzung der Wahlkreiſe, die Art und Weiſe der 
Wahlakte ſelbſt mit ſich führen und — verunzieren. So iſt es gekom ; 
men, daß das Anſehen des Hauſes der Gemeinen bei der Krone wie 
beim Volke das denkbar höchſte iſt, daß das Volk fait immer binter 
demſelben ſtebt und daß nicht die Krone, ſondern das Volk es iſt, wel · 
ches im gegebenen Falle eine Parlamentsauflöſung fordert und durch⸗ 
ſetzt. Die Krone aber muß in vernünftiger Erwägung, der ſo eben in 
aller Kürze herührten Verhältniſſe zu dem unumgänglich nothwendigen 
Entſchluſſe kommen, ihre Vertrauensmäaner aus den Gewählten des 
Volkes zu entnehmen oder was daſſelbe ſagen will, die Regierung aus 
darlamentariſchen Kreiſen zuſammenzuſetzen, denn nur hier findet fie 
die nothwendigen Erforderniſſe der talentvollen Begabung und der 
unbedingten Vertrauenswüldigkeit, hier findet fie geſchulte und kenntniß⸗ 
reiche Politiker, hier allein vorurtheilsfreie und weitſichlige Männer, 
das öffentliche Leben aus reicher Erfahrung kennen, und deshalb 
auch niemals einem Doktrinarismus anheimfallen, der mit philoſophi⸗ 
ſcher Kathedergelehrſamkeit Menſchen⸗ und Grundrechte diskuttren will, 
ler findet fle mit einem Worte Männer, die den Fonk.eten Aufgaben 
8 Staates zu löſen fähig und geneigt find. 

Die ſogen parlamentariſche Regierung Altenglands iſt alſo keineswegs 
aus dem Vorgehen u. Willen des Volkes, die Macht der Krone einzudämmen 
gervorgegangen, wie man es uns fo oft weiß machen will, fie iſt als noth⸗ 
Wein Folge der biſtoriſchen Entwickelung des Staates der Erb⸗ 

heit und dem Parlamente als Lohn ſeiner beſonnenen Haltung in 
3 gefallen. Die Krone findet im Parlamente ihre Rechte am 
= a ſicherſlen gewahrt, und fürchtet deshalb eine aus ihm ber⸗ 
mit nn nicht nur nicht, ſondern kommt einer ſolchen 
außerparl amentariſ Vertrauen entgegen, abgeſehen davon, daß eine 
die Blüthe Altenglard Regierung geradezu unmöglich ſein würde, weil 
Die Vertrauens männer dea aim Hauſe der Gemeinen mu finden in. 
Bert nd Ihrer Mae Volkes und der Krone find ebendieſelben 

8 eftät afergetreufte Oppofition tritt der Kö 
nigin mit derſelben Anhöngtiapeir, Traue 0 manlion wilt ber RO 
wie die augenblickliche Regierung feipn Ehrerbietung entgegen, 
anz anders ſieht es in Deut 
Mr iſt 20 tun und hat erg in be, 8 ar: ein 
im Herzen des Volkes Wurzeln zu ſchlagen. ee rn 
iſchen Berfammlungen in Frankfurt und Bert; nn 
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falſchen geſchichtlichen Analogien und darauf gegrünpeten 
gen, ſo daß das geſchichtlich Gewordene und mehr oder n 
ben des Volkes Eingedrungene, theil weiſe fogar gegen die Geſetze des 
gefunden Menſchenderſtandes bei Seite geſetzt wurde, und das Volk 
ie gewählten Vertreter im Stiche ließ, als der demagogiſchen Phraſe 
ie Macht gegenübergeſtellt werden konnte. Selbſt noch in der be⸗ 
Imt gewordenen Koyfliktszeit hatte das berliner Abgeordnetenhaus 
zum Theil die Füblung mit dem Volke verloren, und felbft auch heute 
hört man aus Kreiſen, die auf politiſche Bildung Anſpruch 
fue den wollen, Uitheile über parlamentariſches Weſen, die ein ſolches 
| er ſchädlich oder zum mindeſten für überflüſſta erachten, tod auch 
ö Pan in Folge jenes Doktrinarismus, den ſchon Manteuffel für unbe⸗ 
* chtigt erklärt hat. Zur Zeit wird in unſeren Parlamenten nur 
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en, welche die Beſchränkung des aktiven Wahl⸗ 


zumal er von der Anſicht autgeht, 


Maorgen⸗Ausgabe. 


Sonntag, 9. Jannar 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


Realpolitik getrieben, das iſt die Errungenſchaft der letzten Jahre, 
aber wir ſind leider noch lange nicht ſo weit, dieſelbe auch für die 
Dauer geſichert halten zu dürfen. Es fehlt mehreren Abgeordneten⸗ 
häuſern noch zu ſehr an ganzen Männern, es do miniren in ihnen noch 
zu ſehr einige wenige Kapazitäten, der Häuſer Glanz ruht noch zu 
ſehr auf nur wenigen Augen. Man hat auch bei uns vorgeſchlagen, 
gewiſſermaßen einen parlamentariſchen Beruf zu ſchaffen, und ſo das 
Beiſpiel Englands nachzuahmen. Leider iſt ſo etwas leichter geſagt 
als ausgeführt, hilft aber gewiß nicht im Drange des Augenblicks. 
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2 Berlin, 7. Januar. Die in den Ferien fortgeſetzten Verſuche 
des Fürſten Bismarck, die National Liberalen zu fprengen, 
find vorläufig geſcheitert. Die Fortſchrittspartei würde ſich über eine 
gewiſſe Scheidung in der verwandten Partei nicht allzuſehr grämen, 
aber die Thatſache kann nicht geleugnet werden: der Reichskanzler 
iſt überall, wo er angeklopft hat, mit dem Hinweis auf die Einigkeit 
der Partei zurückgewieſen worden. In der Preſſe haben die Angriffe 
auf Lasker nur bei der „Kölniſchen Zeitung“ ein Echo gefunden; auch 
die in den Soireen enifaltete Liebenswürdigkeit vermochte höchſtens bei 
dem parlamentariſchen Redakteur der hieſigen „Tribüne“ alte Stim⸗ 
mungen zurückzurufen Die im Uebrigen dem Kanzler zu Theil ge⸗ 
wordene Abweiſung ſchließt natürlich den Austauſch gewiſſer höflicher 
Verſicherungen, namentlich für das Neufahrsfeſt, keineswegs aus; 
„man ſo duhn“, ſagt der Berliner dazu. Der Reichskanzler macht 
aber auch den National: Liberalen gegenüber kein Hehl daraus, 
daß er mit der Bildung einer beſonderen, ihm unbedingt ergebenen 
und durch alle Nervenüimmungen folgenden parlamentariſchen Partei, 
der Sammlung einer Leibfraktion im ſtrengſten Sinne des Wortes 
beſchäftigt it. Verhandlungen darüber haben in den Ferien ſowohl 
mit der freikonſervativen wie mit der konſervativen Partei ſtattgefun⸗ 
den; dieſe Verhandlungen ſind nur auf Schwierigkeiten geſtoßen ge⸗ 
genüber der Zumuthung, daß Herr Wagener die geiſlige Leitung der 
Partei mittelſt der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ übernehmen 
ſolle. Indeß der Fürſt läßt ſich bei der Wahl des Generalſtabschefs 
für feine politiſche Garde natürlich am wenigften Vorſchriften machen, 


gethan hat, als Andere auch. Da Mancher 
kann, fo ſoll eine Anzahl Perſonen ſich auch wirklich in die neuen 
Cadres bereits eingeſtellt haben. In dem Ton, welchen die „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſeit einigen Tagen anſchläßt, iſt ja die Schreibart Wage⸗ 


ners unverkennbar. Das Weitere ſcheint ſich zunächſt nicht in den Defekten, d. h. Zuviel Berausgabungen, 
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preußiſchen Landesvertretung über dieſes Terrain anderweitig verfügt 


werde. Unter dieſen Umſtänden, wird weiter ausgeführt, erſcheine 
es der Sachlage entſprechend, zum endlichen Abſchluſſe diefer fo lange 
ſchwebenden Angelegenheit auf dasjenige Projekt zurückzukommen, wel⸗ 
ches bereits zweimal die Billigung der vom Reichstag und Bundesrath 
eingeſetzten Kommiſſion gefunden hat. Der Antrag geht deshalb da⸗ 
hin: der Bundesrath wolle feine Zuſtimmung ertteilen, daß beim 
Reichstag ein Antrag eingebracht werde, wonach der Reichskanzler er⸗ 
mächtigt wird, zum Zwecke der Errichtung des Reichstagsgebäudes 
über die Erwerbung der Grundſtücke des Kroll'ſchen Etabliffer 
ments und einer angrenzenden Fläche des Thiergartens durch das 
Reich in Verbandlung zu treten. — Die Regierung glaubt, daß die 
Gründe für die Wahl dieſes Grundſtückes, wie ſie in den Verhand⸗ 
lungen der Kommiſſton ausführlich dargelegt find, gegenwärtig um fo 
durchſchlagender erſcheinen, als alle übrigen Projekte ih als nicht 
ausführbar erwieſen haben. Aus dieſem Grunde hofft fie, daß der 


vorgeſchlagene Baaplatz nunmehr die Zuftimmung des Reichs tags 


finden werde. 


BAC. Berlin, 7. Januar. [Im Perſonalbeſtande des 
preußiſchen Abgeordnetenhauſes!, welches demnächſt 
wieder zuſammentreten wird, haben ſich feit der letzten Seſſion folgende 
Veränderungen ergeben. Es ſchieden aus und wurden durch andere 
neu gewählte Mitglieder erſetzt: Ahlmann (2. Schleswig) 


durch Lauen; von Oven (7. Marienwerder) durch Leo von Eyarlindli; 


Wehr (7. Marienwerder) durch Oſterrath; von Kleinforgen (Hohemol⸗ 


r Wagener nicht viel mehr] 9" bb i 3 1 
8 Aha gar nicht beſtreiten Der g 30 der Ober⸗Rechnundskammer-Inſtruktion En 


lern) durch Cramer; Schmidt (Hohenzollern) durch Edelt; Muntau 
(6 Königsberg) durch Andohr + Knapp (8. Wiesbaden) durch Riedel, 
Bong⸗Schmidt (7. Schleswig) durch Reinke; Kanngießer (4 Magde⸗ 


burg) durch Gärtner. Das numeriſche Verhältniß der Parteien zu 


einander iſt dadurch nicht weiter geändert worden. Wiedergewählt 
in ihren Bezirken wurden: Haſſenkamp, Schröder (Königsberg i. N.), 
von Botworowsti, Dr. Respondek, W jczewski, von Sybel, Prof. 
Gneiſt (7 merſeburger Wahlbezirhh. Erledigt waren bis zum 6. 
Jannar, ſoweit es zu unſerer Kenntniß gelangt iſt, die 8 Mandate der 
Abgeordneten 7 Negenborn (7. Königsberg), Perſtus (1. Potsdam), 
T von Arnim⸗Heinrichsdorf (5. Cöslin), F Hoene (2. Danzig), von 
Wedell Vehlings dorf (4. Stettin), von Saldern (2. Potsdam), Graf 
zu Limburg⸗Stirum G. Breslau) und 7 Nöldechen (6. Breslau). 


unterſcheidet zwiſchen Kaſſen⸗Defekten, d. h. den an den Sollbe⸗ 


ſtänden des Staatseigenthums in Folge von Untreue, Irrthum oder 


Dienſivernachläſſigung ꝛc. fehlenden Beträgen, — und Rechnung s⸗ 


ſei es in Folge unrichtigen 


varlamentariſchen Körperſchaften — obwohl auch hier jeden Augenblick Kalküls, ſei es in Folge von Zahlungen gegen geſetzliche und ſonſtige 


eine die noch vorhandene Maskerade völlig aufdeckende Szene paſſiren 
kann — ſondern in der Preſſe abſpielen zu wollen. Hier wird dem⸗ 
nächſt der ganze offi ibſe „Tamtam“ nach dem bei dem Militär 
geſetz im Frühjahr 1874 erprobten Muſter losgelaſſen werden, um 
für die neue Partei zu werben und zu ſammeln. Dem gegenüber iſt 
es erfreulich, zu hören, daß auch in der nationalliberalen Partei 
jetzt endlich das Bedürfniß empfunden wird, die Parteipreſſe von den 
maskirten Reptilien aller Art zu ſäubern, welche ſich in derſelben feſt⸗ 
geſetzt baben. Die nationalliberale Partei darf bei dieſem Reini⸗ 
gungsprozeß ebenſo der energiſchen Unterſtützung wie des ſachver⸗ 
ſtändigen Rathes der Fortſchrittspartei gewiß fein. Im Uebrigen 
werden beide Parteien ſpäteſtens in vierzehn Tagen nach Zuſammen⸗ 
tritt des Reichstages, dem Beiſpiel des Kanzlers folgend, die Vor⸗ 
Sereitungen und Organiſationen für die Wahlen in Angriff nehmen. 
— Die fortſchrittliche Mehrheit im preußiſchen Provinzial⸗ 
Landtage vermag über die durch die neue Provinzialordnung ger 
ſicherte abſolute Herrſchaft der feudal konſervativen Partei in den 
anderen vier Provinziallandtagen wenig zu tröſten, zumal dieſe vier 
Provinzen mit Ausnahme von Pommern bei den Landtagswahlen in 
der Mehrheit liberal gewählt haben. Daß der Reichstagepräſident 
von Forckenbeck in Breslau hinter dem herzlich unbedeutenden 
Herzog von Ratibor eine Vizepräſidentenſtelle angenommen hat, wird 
demſelben hier um fo mehr verdacht, als man erfährt, daß ſich die 
Junkerpartei dazu nur durch Zureden des Miniſters Friedenthal und 
gegen einſtimmige Annahme eines konſervativen Vorſitzenden für den 
Provinzialausſchuß bereit erklärt hat. — Bekanntlich find die Pro ⸗ 
vinzialfonds zum Theil in Hannover ⸗Altenbekener, Berlins 
Görlitzer und Halle Sorau-Gubener Prioritäten angelegt. Die neu⸗ 
konſtituirten Verbände find verpflichtet, dieſe Effekten zum Neu⸗ 
jahrskurſe von 1876 zu übernehmen. Höchſt auffällig erſcheint 
nun, daß an dieſem Stichtage gerade die Kurſe dieſer Papiere ſowohl 
gegen den vorhergehenden als den unmittelbar folgenden Börſentag 
bis zu 5 pCt. höher notirt worden find. Der preußiſchen Finamzver⸗ 
waltung bringt dieſer Umſtand zwar einige Hunderttaufend Thaler 
ein, die Provinzen werden aber um ebenſoviel geſchädigt. Der Bor» 
fall erheiſcht dringend Aufklärung und wird im Landtage eventuell 
behufs Aenderung des Dotationsgeſetzes zur Sprache gebracht werden. 


Berlin, 7. Januar. Der Reichskanzler hat dem Bundesrathe 
einen Antrag der preußiſchen Regierung, die Einleitung von Verband⸗ 
lungen über die Erwerbung eines Grundſtücks für die 
Errichtung des Reichstagsgebäudes betreſſend, zur Be: 
ſchlußnahme vorgelegt. In den Motiven wird darauf hingewieſen, 
daß nach dem Gutachten zugezogener Fachverſtändiger der Raum hin⸗ 
ter dem Kriegsminiſtertum, der ehemaligen Porzellan⸗Manufaktur und 
dem Herrenhauſe für die Errichtung eines monumentalen Reichstags, 
gebäudes nicht geeignet ſei, und daß deshalb unter Zuſtimmung der 


— 


Amte angeſtellte grorb. 


Vorſchriften, welche von der Oberrechnungskammer im Wege der Mo⸗ 


nitur fegeftellt und zur Wiedervereinnahmung beſtimmt werden. In 
Betreff der letzteren gilt die beſondere Beſtimmung, daß „kein Verwal⸗ 


tungschef dieſelben ohne Zuſtimmung der Oberrechnungskammer nie⸗ 


derſchlagen darf“, wonach alſo nur mit Zuſtimmung des Präſidenten 
der Oberrechnungskammer die Niederſchlagung eines ſolchen Defekts 
durch den Verwa tungschef erfolgen kann. Ferner ist es verboten, den 


Betrag der Rechnungsdefekte den Rendanten und anderen Beamten, 


welchen ein ſolcher Rechnungsdefekt zur Laſt fällt, aus irgend einem 
Dispoſtlionefonds, ſei es unter welcher Benennung es wolle, zu ver⸗ 
güten. Die Feſtſtellung der Befugniſſe des deutſchen Rechnungshofes 
in Bezug auf ſolche Rechnungsdefekte, welche auf einer nicht in Folge 
des Schriftwechſels mit der Verwaltung fallen gelaſſenen Monitur be⸗ 
ruhen, iſt in dem Entwurf vom 9 Dezember v. J. über die Einrich⸗ 
tung und die Befugniſſe des Rechnungshofes mit aufgenommen Die 
Beſtimmung der Oberrechnungskammer⸗Inſtruktion, daß die Buftim- 
mung der oberſten Rehnungebebörde zur Niederſchlagung eines Rech⸗ 
nungsdefelts genüge, findet darin ihre Erledigung, daß, ſobald die⸗ 
ſelbe in Folge der Korreſpondenz mit der Verwaltungsbebörde ibre 
Br fallen läßt, ein Rechnungsdefekt überhaupt nicht mehr be⸗ 
eht. 


— Jn den letzten Tagen ſind auf dem Gebiet 

weſens mehrfache Ernennungen und Verſchun zen let Rae 

verlä ſigen Mittheilungen des Reichsanz“ wurden ernannt: der B 
Konſul Geige in New Pork zum Konſul in Havana, zu ſeinem 
Nachfolger in New Pork der bei dem dortigen General Konjulat ſchon 
feit einiger Zeit beſcräftigte Dr. jur. Gerlich; zum Konful in Chris 
er te Konſul bei dem General Konſulat in London, Dr. jur. 
erg; zum 2 5 1 = 3 Z. im Auswärtigen 

„Auditor Dell; zum f 

4 der Konſul Freiherr v. Soden in Aluder; zu en Wa 
Be n Algier der Konſul in Smyrna, Dr. Froebel, und nm 
Ban in Smyrna der gegenwärtig im Aue wärtigen Amte beſchäftigte 
en ul Tettenborn; zum Konſul in Jeruſalem der zeitige Ver⸗ 
Batu de Poftens, Freiberr von Münchhauſen; zum Kontul in 
yotrut der Konſul Brüning in Tiflis; zum Bie-Sonful in Odeſſa 
er bither im Aus värtigen Amte beſchäftigte königlich bayeriſche 
Hauptmann a. D. Freiherr von Lameza n. Endlich iſt der großherz. 
mecklenb.⸗ſchwerinſche Amtsverwalter von Bafſewitz von Konſtau⸗ 
tinopel nach New Not und an feine Stelle der im Auswärtigen Amte 
a Wei Aſſeſſor von Braunſchweig nach Konſtantinopel 


— Der General⸗Poſtmeiſter hat in einer allgemei 
Verfügung die Abgrenzung feines Geſchäftskreiſes ſowie 
denjenigen des General Poſt⸗ und General Tele zraphenamtes feſtgeſtellt 
und ſich dabei die Entſcheidung beziehentlich Volltehung in 18 verſchie⸗ 
denen Angelegenheiten vorbehalten. Dazu gehören unter Anderem 
Sachen, welche den Geſetzen nach von den oberſten Reichsbehörden 
ausgeben müſſen, Sachen, in welchen es ih um Geſetzentwürfe allge⸗ 
meine Berwaltungemaßregeln, Etatdgrundfüge, organiſche Einrichtun⸗ 
gen, grundſätzliche Umgeſtaltungen im Perſonalweſen und ſolche Gegen⸗ 


bei G. L. Danube & Co. 
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Hände handelt, bei welchen an den Kaiſer berichtet oder des Reichs⸗ 
kanzlers Entſcheidung eingeholt werden muß, oder bei welchen der 
Bundes rath oder der Reichstag betheiligt iſt; Berufung gegen Verfü⸗ 
gung der beiden vorgenannten Generalämter; Sachen von grundſätz⸗ 
licher Bedeutung oder finanzieller Tragweite aus dem Bereiche der 
Beziehungen der Eiſenbahnen, Kabel Geſellſchaften und Dampfſchiffs⸗ 
Unternehmungen zur Poſt und Telegraphie; Erwerbung, Verkauf und 
ſonſtige Abtretung von Grundſtücken, Neu⸗ und größere Erweiterungs⸗ 
bauten; wichtige Prozeſſe, d. h. ſolche, in denen Grundſätze der Ver⸗ 
waltung oder erhebliche Finanzgegenſtände in Frage kommen; Sachen, 
welche die Grundzüge der Geſtaltung des Feldpoſt⸗ und Feldtelegra⸗ 
phenweſens betreffen; Genehmigung zum Neubau von Zelegraphen- 
linien und Leitungen, grundſätzliche Fragen bes Telegraphenbauweſens: 
wichtige Fragen aus dem Gebiete der Poſt⸗ und Telegraphentechnik, 
der Einrichtung der Apparate und Batterien, aus dem Betriebe der 
Bahnpoſtämter, dem Geldübermittelungsweſen, dem Zeitungsbetriebe, 
Seepoſt weſen und der Geſtaltung des Poſtdienfies für das flache Land; 
Abſchluß von Verträgen mit dem Auslande und wichtigere Umgeſtal⸗ 
tung in den internationalen Beziehungen des Poſt, und Telegraphen⸗ 
weſens; Ernennung der Beamten vom Poſtmeiſſer und Telegraphen⸗ 
vorſteher aufwärts, Verſetzungen und Gehaltszulagen der Beamten 
vom Poſtinſpektor, Poſtdirektor, Telegrapheninſpektor und Telegraphen⸗ 
direktor an, alle Perſonalangelegenbeiten der oberſten Beamten vom 
Rath aufwärts; außerordentliche Vorfälle und Unfälle von beſonderer 
Wichli, keit. Demnächſt werden 35 Angelegenheiten aufgeführt, welche, 
übereinftiınmend bei der Poſt und Telegraphie vorkommend, je nachdem 
zum Geſchäftskreiſe der beiden Generaſämter gehören; fo die Vorbe⸗ 
reitung der auf das Poſt⸗ und Telegraphenweſen bexüglichen Geſetzes⸗ 
vorlagen und der Erlaß der Beſtimmungen wegen Ausführung neuer 
Geſetze; die Aufſtellung des Etats, die Vorbereitung der Verträge mit 
dem Auslande, der Schriftwechſel mit den Miniſterien oder den ſon⸗ 
ſtigen oberſten Staatöbehörden in den Reichsländern; die Handhabung 
der Disziplin über die Beamten ꝛc., ſoweit die Befugniß der Ober 
Poſtdirektoren dazu nicht ausreicht; die Entſcheidung über Berufungs⸗ 
geſuche gegen Anordnungen der Oberpoſtdirektionen fo wie über Mer⸗ 
nungsverſchiedenherten zwiſchen den letzteren; die Hauptabrechnungen 
mit den fremden Poftverwaltungen. Als aus ſchließliche Poſtangelegen⸗ 
beiten ſind 12, als ausſchließliche Telegraphenangelegenheiten 10 auf⸗ 
geführt. Zu dieſen letzteren gehören unter Anderem: die Abnahme der 
Prüfung zu den höheren Amtsſtellen in der Telegraphenverwaltung 
fo. wie zum Telegraphenſekretär, die Leitung der Telegraphenſchule und 
des Unterrichts in derſelben, die Beſtimmung wegen Zulaſſung und 
Anſtellung nicht verſorgungsberechtigter Perſonen im Telegraphen⸗ 
Dienſte. 

Kaſſel, 5. Januar. [Verſammlung von Realſchul⸗ 
männern.] Am 28. und 29. Dezember v. J. hat in Kaflel eine 
Verſammlung von Realſchulmännern ſtattgefunden, welche auch für 
weitere Kreiſe von einigem Intereſſe iſt. Die deutſchen Realſchul⸗ 
männer⸗Verſammlungen zu Gera (Herbft 1873) und Braunfhmeig 
(1874) gingen bekanntlich von ber Anſicht aus, daß der möglichſt ein⸗ 
zeitliche Aufbau des veutiben Schulweſens zu erſtreben ſei, und ber- 
langten Fleiheit in der Geſtaltung des Unterrichtsweſens, Gleich⸗ 
berechtigung der Realſchule I. O. mit dem Gymnaſium und Herſtel⸗ 
lung von lateinloſen hötzeren Bürgerſchulen. In Gera wurden die 
allgemeinen Grundſätze ausgeſprochen, in Braunſchweig beſchäftigte 
man ſich mit der Anwendung derſelben auf die lün tige Geſtaltung 
des Realſchulweſens. Einige der in Braunſchweig gefaßten Beſchlüſſe 
— der Ausdruck war natürlich nur im Sinne von „Reſolution“ ges 
braucht — erregten unter den Realſchulmännern, beſonders in den 
Rheinlanden, Widerſpruch. Man deutete die Beſchlüſſe fo, als folle 
die Gleichberechtigung mit den Gymnaſien nur für eine erſt zu fin- 
dende Ralſchule der Zukunft gefordert werden, und man fürchtete 
daher, daß die beſtehende Realſchule I O. in ihrer Grundlage er⸗ 
ſchüttert werden ſolle. Da die braunſchweiger Verſammlung auch be⸗ 
ſchloſſen harte, auf die Gründung eines Vereins zur Herbeiführung 
einer Reform des höheren Schulweſens hinzuwirken, und da 
gleichzeitig die Außſichten der e immer ungünſtiger zu 
werden ſchienen, fo erklärte ſich eine anſehnliche Verſammlung 
in Düſſeldorf Ofern 1875 gegen einen Theil der braunſchwei⸗ 
ger Beſchlüſſe, beſonders gegen die Reform⸗Beſtrebungen der⸗ 
felben, und fand mit dieſer Erklärung zahlreiche Zuſtimmung. So 
ſchien eine ſtarke Differenz unter den Realſchulmännern zu beſtehen. 
obgleich Diefelbe in Wirklichkeit durchaus nicht vorhanden war, menige 
ſtens nicht fo, daß die gemeinſame Arbeit für die Realſchule beein⸗ 
trächtigt werden mußte. Denn die Anhänger der braunſchweiger Be⸗ 
ſchlüſſe faßten dieſe nur als eine weitere Entwickelung der Realſchule 
auf ihrer gegenwärtigen fakliſchen Grundlage, als eine Erhöhung der 
Leiſtungsfähigkeit ihrer Schulen und als eine Andeutung auf, wie der 
einheitliche Aufbau des deutſchen Schulweſens in Angriff zu nehmen 
fe Es galt nun, eine Verſtändigung zwiſchen den divergirenden An⸗ 
ſichten zu finden und die Gemeinſamkeit das Bodens für die künftige 
Arbeit zu konſtatiren. Zuerſt wurde dieſer Weg in Breslau beſchritten, 
wo eine Verſammlung ſchleſiſcher und poſenſcher Realſchulmänner 
in dieſem Sinne eine Erfiärung abgab. Der Niederrhein folgte, wo 
die vermittelnde Richtung (om 12. Dezember v J. in Köln) die Bil 
dung eines allgemeinen Realſchullehrervereins beſchloß und ausführte. 
In Kaſſel endlich iſt es gelungen, zwiſchen den Ausſchüſſen der braun⸗ 
ſchweiger und der kölner Verſammlungen fo wie den Vertrauens. 
männern der breslauer Verfammlung eine vollſtändige Verſtändigung 
berbeizuführen. Mit dem Statut des in Köln gegründeten Vereins 
war man zwar nicht pollſtändig einverſtanden. Dennoch glaubten 
alle Anweſenden den Anſchluß an den Verein empfehlen zu können in 
ber Vorausſetzung, daß es bei der erſten Generalverſammlung des 
Vereins, welche für die Ofterferien d. J. berufen werden ſoll, gelingen 
werde, ein Statut feſtzuſtellen, welches für alle 3 unter den 


Realſchulmännern annehmbar iſt. E. 3.) 


Arnsberg, 6. Januar. Wie dem „Marb. Tagebl.“ jetzt als ſicher 
mitgetheilt wird, fol der Regierungspräſident Steinmann von 
Arnsberg zum Oberpräſidenten von Heſſen⸗Naſſau 
beſtimmt fein. Die „Fit. Ztg.“ ſchreibt, die Ernennung des Ober⸗ 


präſidenten ſei ſchon erfolgt, doch werde der Name noch geheim ge⸗ 


halten. ü 
Braunſchweig 5. Januar. In der bekannten vor dem Kreis⸗ 
gerichte in Braunſchweig ſchwebenden Kriminalunterſuchungsſache 
wider Schriftſteller Dr. jur. Guſtav Raſch wegen ſeines Buchet 
„Die Preußen in Elſaß und Lothringen“ iſt nun endlich, ſchreibt der 
„Volksfreund“, der Termin zur Hauptverhandlung auf den 17. Febr. 
in Braunſchweig angeſetzt und dem ſich in Paris aufhaltenden Ange 
klagten durch die kaiſerlich deulſche Botſchaft übermittelt worden Die 
Anklage lautet auf Meajeftätöbeleiviaung, Vertöhnung der Reichsge⸗ 
walt und Aufhetzung ber verſchiedenen Klaſſen der Bevölkerung gegen 
einander. Der Angeklagte hat die Ladung ſeiner fämmtlichen Ent⸗ 
laſtungszeugen nach Braunſchweig beantragt. Unter ihnen befinden 
ſich die Reichstagsabgeordneten Sonnemann, Zeuifg, Guerber, der 
frühere ſtraßburger Maire Lauth, Fürſt Bismarck, der Herzog 
von Schlewig Holſtein, der Reiſegefährte des Ange: 
klagten auf feiner Reife durch Elſaß und Lothringen, Herr Karl 
Dürand, und die Mitglieder der bekannken elſäſſiſchen Deputation. 
traßburg, 3. Janugr. Die kürzlich nach der „Metzer Ztg.“ 
enitartheite Nachricht pon bemerfenswerthen Friedensworten des aus 
Rom beimgekehrten Biſchofs R ä 5 an biefige Geiſtliche wird im 
„Elf. Journ.“ von ſieben biefigen Pfarrern mit Namensunterſchrift 
für unwahr erklärt. Der Biſchof habe die ihm in den Mund gelegten 
Worte (vom frommen deutſchen Kaifer und von der verföhnlichen 
Haltung gegenüber Preußen) nicht gebraucht. 


Großbritannien und Irland. 

London, 5 Januar. Der „Hour“ wird aus Konſtantinopel 
telegraphirt: „Eine ernſtliche Verſchwörung iſt eben ans Licht gekom⸗ 
men. Eine große Anzahl von fanatiſchen Türken, geleitet von einem 
bochgeſtellten Beamten, der der alttürkiſchen Partei angehört, hat ſich 


. feine Sen Botſchaft in London mit dem Rang einet Geſandten, an 


vereinigt, um in einer beſtimmten Nacht die chriſtliche Bevölkerung 
von Konſtantinopel zu ermorden. Die Polizei hat einige Verhaftungen 
vorgenommen.“ 


London, 4. Januar. Als berepten Zeugen für die günſtigen 
Ausſichten auf Verwirklichung, die ſich dem großartigen Plane eines 
unterſeeiſchen Verkehrsweges zwiſchen England und 
dem Feſtlande ſeit einiger Zeit darbieten, haben wir ſchon das 
engliſche Blaubuch begrüßen können, welches die zwiſchen den nächſt⸗ 
betheiliaten Regierungen gewechſelten amtlichen Schriftſtücke zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß bringt. Wie ſchon früher mitgetheilt, enthält die 
Sammlung 53 Aktenſtücke. Sie beginnt mit dem Briefe, in welchem 
der verſtorbene Graf de Jarngce, der damalige franzöſiſche Botſchafter, 
am 16. Oktober 1874 die engliſche Regierung erſuchte, ihre Anſichten 
über den Plan kundzugeben, indem er himufügte, daß das fran zöſi che 
Wege und Brückenamt in einem Berichte empfohlen habe, den Unter⸗ 
nehmern eine Konzeſſion unter feſten Bedingungen zu ertheilen, damit 
fie die Vorarbeiten in Angriff nehmen könnten, durch welche ſich die 
Frage der Ausführharkeit des Planes eulſcheiden laſſe. Der erwähnte 
Bericht liegt dem Blaubuche bei; er beſchäftigt ſich eingehend mit der 
geologiſchen Formation des Kanalbettes, den Anlageſchwlerigkeiten, den 
politiſchen Fragen, welche in Betracht kommen, und ſchlägt eine Kon⸗ 
zeſſion auf 90 Jahre, vom Datum des erſten Zuges auf der unter⸗ 
ſeeiſchen Linie gerechnet, vor, ſowie eine Uebereinkanft, daß auf weitere 
dreißig Jahre keiner anderen Geſellſchaft eine ähnliche Konze ſion ge⸗ 
währt werden ſolle. Das zweite Schreiben rührt von Lord Tenterden. 
dem ſtändigen Unterſtaatsſekretär im auswärtigen Amte, her und iſt 
an Herrn Farrer vom Handelsamte gerichtet, dem die obigen Akten⸗ 
ſtücke zur Begutachtung zugewieſen werden. In feiner Erwiderung 
erklärt Farrer, das Handelsamt könne an der Nützlichkeit des projek⸗ 
tirten Unternehmens nicht zweifeln, vorausgeſetzt, daß daſſelbe erfolg⸗ 
reich ausgeführt werde. Die genannte Behörde iſt der Meinung, daß 
dem Plane k ine Hinderniſſe in den Weg gelegt werden ſollten fo lange 
die enzliſche Regierung nicht um Zuſchüſſe. Anleihen oder Garanlieen 
angegangen werde. Eine Meinungsäußerung über die phyſiſche Mög⸗ 
lichkeit der Ausführung wird von der Hand gewieſen. Bezüglich der 
Ertragsfäbigkeit hat das Handeldamt keine ſehr hoffnungsvolle Mei: 
nung, namentlich mit Rückſtcht auf die große Kapitalanlage; doch wird 
dieſe Frage als Privatangelegenheit der Gründer des Unternehmens 
bezeichnet. Gegen die Konzeſſion wird im Weitern keinerlei Einwen⸗ 
dung erhoben und nur der Vorſchlag gemacht, einen beſtimmten Ter⸗ 
min für die Vollendung des Tunnels feſtzuſetzen. Es folgen Zuſchriften 
Lord Derby's an den franzöſiſchen Botſchafter in London und an den 
engliſchen Botſchafter in Paris, welche die Zuſtimmung der engliſchen 
Regierung zu den Vorſchlägen der franzöſiſchen, vorbehaltlich der vom 
Handelsamt gemachten Bemerkungen, aussprechen. g 

Das nächſte Schrifttüd von Bedeutung iſt die parlamentariſche 
Vorlage, welche die Unternehmer in Stand ſetzt, die Vorarbeiten in 
England zu beginnen. Dabet befindet ſich eine genaue Aufſtellung über 
die unterſeeiſche Bahnlinie, ihren Verkehrsmodus u a. m. Es wird 
eine Friſt von fünf Jahren zur Erzielung der nölbigen Verſtändigung 
zwiſchen der franzs ſiſchen und der engliſchen Geſellſchaft gewährt und 
ausdrücklich feſtgeſtellt, daß dieſe Friſt im Falle des Berit:fniffes_ auf 
acht Jahre zu veriängern ſei. Sind jedoch nach Ablauf vieſer Friſt 
die Arbeiten zur Anlage des Kanals nieht in Angriff genommen, fo fol 
die Konzeſſion als erloſchen zu betrachten fein. Eine Tabelle der Befdr- 
derungsſätze iſt beigefügt, weſche 50 Zentimes auf den Kilometer für 
Paſſogiere 1. Klaſſe aufweiſt. Dabei würde ſich die Fahrt 1. Klaſſe 
von England nach Frankreich auf etwa 13 M ſtellen. Im entſprechen⸗ 
den Verhältniſſe ſind auch die übrigen Sätze berechnet In den Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der framzöſiſchen und engliſchen Regierung wurde, 
wie aus weiteren Schriftſtücken erſichtlich iſt, zunächſt der Vorſchlag 
zur Niederſetzung einer gemiſchten Kommiſſion, die in London tagen 
und die Bedingungen vereinbaren ſollſe weiche von den Regierungen den 
Geſellſchaften aufzuerlegen ſeien, ohne Schwierigkeiten angenommen. Von 
franzöſicher Seite wurden zu Diefer Kommiſſion ernannt die Herren 
Kleis, Droeling und Lapparent. Die englischen Kommiſſare find Ka⸗ 
9558 Tyler vom Handeldamle, Herr Horace Watſon, Anwalt des 

orſtamtes, und Herr Kennery vom Auswärtigen Amte. Als Droe 
ling ſtarb, wurde Herr C. Gavard, erſter Botſchaſtsrath bei der 
einer Stelle ernannt. Zu längeren Schreibereien gab die Anſicht 
der enaliſchen Regierung Veranlaſſung, daß es am beſten ſei, die 
geſetzlichen Vollmachten dann erſt zu gewähren oder überhaupt im 
Parlament zu erörtern, wenn der Bericht der gemiſch ten Kommiſſion 
vorliege. Der Herzog Decazes war im Gegenſatz zu Lord Derby der 
Meinung, daß die Sache ohne Weiteres in der National⸗Verſamm⸗ 
lung in die Hand genommen werden ſolle. Schließlich kam man auch 
über das Hinderni hinweg. In Frankreich wurde der Gegenſtand 
verhandelt, und nachdem das Handelsamt und die engliſche Regierung 
ihren unmittelbaren Widerſtand aufgegeben, erhielt das framzöſiſche 
Geſetz einen die Bedenken Englands deckenden Zuſatz. Durch den⸗ 


ſelben wird die franzöſiſche Geſellſchaft angehalten, die Beſtimmungen, 


welche aus der Emigung zwiſchen den beiden Regierungen hervor⸗ 
gehen, als maßgebend anzunehmen, während andererfeit® auch die 
engliſche Geſellſchaſt durch ihre parlamentariſchen Bevollmächligungs⸗ 
akte verbindlich gemacht wird, ſich den Verfügungen zu unterwerfen, 
welche der geheime Staatsrath in Gemäßheit der mit Frankreich zu 
treffenden Vereinbarungen erlaſſen wird. ' ; 

Jn einem Anhange ift das franzöftihe wie das engliſche Geſetz 
über den Gegenſtand dem Blaubuche beizelegt. 


Varkamentariſche Nachrichten. 

DRO. Berlin, 7. Januar. Die Juſtizkommiſſion des 
deutſchen Reichstages hat heute ihre Arbeiten wieder aufge⸗ 
nommen. Die Sitzung war ziemlich zahlreich beſacht. Unter den au⸗ 
weſenden Vertretern der Bundesregierungen befand ſich auch der 
preußiſche Juſtüminiſter Dr. Leonhardt. Es handelte ſich darum, an 
ge igneter Stelle in das Gerichts Verfaſſungs⸗Geſetz e nen 
neuen Titel einzufügen, der ſich auf die Rechtsanwaltſchaft 
bezieht Eine freie Kommiſſion von Reichstagsmilgliedern hatte 
bereits vor Bezinn der Ferien ſich mit dieſer Fraze beſchäfligt 
und unter den Namen Dr. Bähr und Genoſſen einen (bereits mitge⸗ 
theilten) Antrag eingebracht, der dieſe Angelegenheit regeln ſollte. 
Dieſer Antrag lag der Berathung zu Grunde, in der es ſich nur um 
die Generaldiskuſſion und namentlich um die Frage handelte, ob die 
Advokatur freizugeben ſei oder nicht. Beſanntſich ſchließt das in dem 
Antrag Bähr und Genoſſen aufgeſtellte Prinzip die Freiheit der Ad⸗ 
vokatur in dem Sinne, daß ein Jeder die Funk ionen eines Rechtgan⸗ 
walts ausüben kann, aus. In der General isku ſion nahm zunächſt 
Abg. Dr. Lasker das Wort, um ſich für die Freiheit der Advoka⸗ 
tur auszusprechen. Nach einer längeren Rede deſſelben erklärte ſich 
Bundes bevollmächtigter Juflizminiſter Dr. Leonhardt gegen die Auf⸗ 
faſſungen Laskers, welche er namentlich in Preußen für nicht durch⸗ 
führbar bält. Er it zwar bereit, die Prüfungen fallen zu laſſen, hält 
es aber für durchaus nothwendig, der Regierung das Anſtellungs recht 
zu wahren. Der dritte Redner in ber Debatte, die auf morgen ver⸗ 
tagt wurde, war der Abg. Dr. Eyſolot, ver gleichfalls für die Freiheit 
der Advokatur eintrat. 


Lokales und Provinzielles. 
Bofen, 8. Januar. 


r Die Poſen⸗Creuzburger Bahn iſt ſeit heute Nachmittags 
wieder für den Verkehr eröffnet, nachdem auf der Strecke zwiſchen 
Poſen und Oſtrowo in Folge des ſtarken Schneeſales etwa 2 Tage 
lang der Bahaverkehr faſt vollkommen aufgehört hatte. Der Ber: 
fonenzug, welcher heute Nachmitlags 3 Uhr 8 Minuten in Poſen an⸗ 
kommen sollte, blieb noch aus; dagegen konnte der Perſonenzug 4 Uhr 
51 Min. Nachmittags bereits abgelaſſen werden. Auf der Strecke 
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ſcheidung gelangt und endete mit wur W jämmtlicher Anz 


zwiſchen Schroda und Gondek find mehrere hundert Arbeiter beſchäf, 
ligt geweſen, um den im Schnee ſtecken gebliebenen Güterzug zu B 
freien. Ebenſo hatten ſtarke Schneeverwehungen bei Jarpein un 
Oſtrowo ſtattgefunden. 


— Den polniſch redenden Mannſchaften im Heere werden 
nach der „Volks⸗Zig.“ Prämien für Erlernung der deutſchen Spra 
bewilligt, welche fortan bei dem Kapitel Unterrichtsgelder 
der Truppen“ verrechnet werden follen. 


1 Be Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 
bi 


incl. 8 Januar ſind zu den Standesregiſtern angemeldet 
worden: 


I. 48 Geburten (14 mehr als in vorhergehender Woche), und 
zwar 26 männliche und 22 weibliche, ech 8 uneheliche. * f 

II 50 Sterbefälle (alſo 11 mehr als in voriger Woche). Die 
Zahl der Geſtorbenen überragt daher die der Geborenen um 2. Von 
den Geſtorbenen waren 28 männlich, 22 weiblich, und befanden ſich 
darunter 17 Kinder unter 1 Jahre. 

III. 3 Eheſchließungen. Von dieſen waren 1 rein evangeliſch 
(d. h. beide Theile evangeliſch), und 2 rein katholiſch. 14 der Ge⸗ 
borenen ſtammen aus evangeliſchen, 25 aus katholiſchen, 7 aus moſai⸗ 
ſchen. 2 aus gemiſchten Ehen. Von den 50 Geſtorbenen waren 14 
evangeliſch, 30 katholiſch, 5 moſaiſch, 1 altlutheriſch. 


D Aus dem frauſtädter Kreiſe, 7. Januar. [Vorträg 
und Vereine.] Vergangenen Mitwoch hielt Herr Realſchul⸗ 
Direktor Krüger im wiſſeuſchaftlichen Verein einen durch Experimente 
erläuterten Vortrag über die Wärme. So intereſſant dieſe Vorträge 
find, wäre zur Bequemlichkeit bes län lichen Publikums eine andere 
Zeit dafür zu wünſchen: ſtatt des Mittwochs der Donnerſtag und 
dann vieleicht eine frühere Nachmittagſtunde. Dieſe Konzeſſion würbe 
für die Städter nicht läſtig, den Landleuten aber wegen der früher 
möglichen Heimkehr außerordentlich wichtig fein. — Im Bürgerverein 
fand am ve floſſenen Montage die Neuwahl des Vorſtandes flatt, in 
welchem Herr Apotheker Dr. Luchs den Vorſitz übernommen hat. Der 
Verein beabfichtigt fein bisheriges Programm. dur populäre Vor⸗ 
träge und Auſchaffung einer guten Bibliothek zu erweitern. — Die 
Hafenbraten werden ein immer koſtbarerer Küchenartikel Ein Händler 
aus der Nähe von Glogau erbielet ſich, das Erträgnig größerer 
Jagden ſofort abzunehmen und den Hafen mit einem Thaler pri 
Stück zu bezahlen. Der frauſtädter Konſum Verein will in Folge 
deſſen eine eigene Jagd pachten und auch den Verſuch machen, Hafen 
zu züchten. 1 

— Koften, 4. Januar 2 gegen katholiſche 
Geiſtliche] Der Prozeß gegen die Pröpſte Wisniewski auf 
Soc, Kucharzewici aus Bialcz, Bartſch aus Alt Been, 
Leſjezynski aus Storchneſt Theinert aus Swiere yn Ch wa 
liſzeweki aus Granowo, Wrieſinski aus Parzenczewo, Fer⸗ 
mano wicz aus Grätz, Tuklinski aus Gluchowo, Szafrane! 
aus Wyskoc und Vika: Mielcarski aus Wyskoc, Herman ow 
8 ki aus Rombin, Fron kowski aus Oborzysk, Czechowski auß 
Gryzyn und Wlovbarski aus Radomicko wegen Belheiligung an 
verſchtedenen Abläſſen im koſtener Kreiſe ift am 30. v. M. zur Ent? 


geklagten ausgenommen den Propſt 
weil 
und 


zechoweki, deſſen S 
der Belaſtungs zeuge 


vertagt wurde, 
ſeine 


war 


hr erſchien d 
Landrath, Baron v. Willamowitz Möllendorf und bereich 
dem Jubilar den Klonenorden 3. Klaſſe. Zugleich übergab er ihn 
ein Glückwunſchſchreiben des Regierungs⸗Präſidenten v. Wegnern 
Bromberg. Zur Gratulation erſchienen außerdem noch der Kreis 
Schulinſpektor an der Spitze der Lehrer, die Vertreter der Stab 
Gnſewkowo und viele Andere. Nach abgehaltenem Gottesdienſte ver 
ſammelten ſich gegen 40 Bürger, Beamte, Kaufleute und Geiſtliche u 
einem Diner in der Propſtei. ; 

Soweit ber Korrefpondent der Poſener Zeitung. Ueber da 
Diner aber laſſen wir folgen, was der Korreſpondent des „Kurye 
Pozuanski“ berichtet: c 

„Zuerſt wurde das Wohl des Jubilars aetrunfeni ber ſodan 
einen Toaſt auf den Kaiſer ausbrachke. Intereſſant ißt, daß biergn 
Herr Kommiſſarius (ſoll das heißen: Königlicher Diſtrinsko mme 
ins? — Reb. d. Bol. 3) Grunwald in längerer fließender R 
das Wohl des heil. Vaters, Pius IX. aus brach Dabei ſagte er, da 
der Jubilar nicht nur dem Kaiſer Gehorſam ſchuldig fei, ſondern au 
einem andern größeren (2) Monarchen 2 Y. dem Papſte; er fig 
hinzu, daß er aus ganzem Herzen mine n ie gegenwärtigen Mi 
verftändniſſe möchten ſobald als möß lich ch ke winden und von Nenet 
jener goldene Frieden eintreten, weine Te er Rom mit Berlin v 
bunden habe. Ein mächtiges drein 1 10 008 beſchloß die ungewöh 
liche und unerhoffte Rede. Der, Jede & e Ad 
Wohl Sr. Eninem de Karbina owski aus, was indeſſen ni 
allen gefiel. ie € 

Man ſieht aus dieſem Bericht, ‚ 
der Staatsfreundlichkeit des Jubilars manche Ta 


— 


deſchäfte einſtweilen fortzuführen, bis wegen der Uebergabe derſelben 
an meinen Nachfolger weitere Beſtimmung a ſein wird. 
dermag es nicht, aus dem Amt eines Landraths meines heimathlichen 
Kreiſes, welches ich far 9 Jahre verwaltet habe, zu ſcheiden, ohne 
allen Kreiseingeſeſſenen ein herzliches Abſchie swort zuzurufen. Ich 
habe das Glück gehabt, daß meine amtliche Thätigkeit in eine Zeit fiel, 
welche in b Hinſicht von hervorragender Bedeutung war. 
Der Krieg mit Frankreich von 1870 71, die große Erhebung der 
ation zur Vertheidigung ihrer Ehre und Unabhängigkeit hat auch 
m dier, wie in allen Theilen des Vaterlandes, tief hineingegriffen in 
et das Leben der kommunalen Verbände, der Gemeinden und der Fa⸗ 
miltien. Die vielen Beweiſe patriotiſcher Begeiſte⸗ung und ſelbſtloſer 
Hingebung für die Sache des Vaterlandes, welche meine Stellung 
mir Gelegenheit gegeben hat, wahrzunehmen, werde ich niemals ver⸗ 
geſfen. Durch den Bau der Poſen⸗Thorn Bromberger Eiſenbahn iſt 
'n auf zwirthſchaftlichem Gebiet eine neue Epoche für den Kreis ange⸗ 
1) it überraſchender Schnelligkeit iſt eine früher nicht geahnte 
induſtriene Thätigkeit entſtanden, lheils nen entdeckte 
ch unterirdiſche Schätze zu beben, theils um die Landwirthſchaft 
e mit neuen, gewinnbringenden Produktionszweigen zu bereichern. 
olche Zeiten ſtellen außergewöhnliche Anforderungen an die Leiſtun 
en des Kommunal⸗Verbandes und ſeiner Verwaltung; ich habe des⸗ 
Seth wohl einiges Anrecht auf eine nachſichtige Beurtheilung meiner 
11 misthätigkeit. Von ganzem Herzen drängt es mich aber, Allen, welche 
er mich in derſelhen unterftügt baden, meinen Dank ausſprechen. inſon⸗ 
derheit den Kreisſtänden, dem Kreisausſchuß, allen kreisſländiſchen 
* Kommiſſionen und Kommiſſaren, allen Beamten der Kreis⸗ und Ge⸗ 
meindeverwaltung, den Geiſtlichen und Lehrern, Kirchen und Schul⸗ 
orſtänden. Ich kann es mit freudigem Stolze ausſprechen, daß ich in 
diefem Kreiſe einen weit verbreiteten Gemeinſinn und eine große Be⸗ 
# teitwilltafeit zur uneigennützigen Hingebung für das gemerne Wohl 
u angetroffen habe. Ein ſtetiges Wachſen und Umſichgrelfen der Theil⸗ 
nahme macht ſich in erfreulicher Weile geltend daß ich voll der beſten 
offaungen für die Joſfalt des Kreiſes aus meinem Amte ſcheiden 
kaun. Mögen diele 


um 
die 


Interimstheater. 


Das letzte Werk des verſtorbenen J. B. v. Schweitzer, der vier⸗ 
5 tige Schwank „Großſtädtiſch“ ging am Freitag vor leidlich 
x deſuchtem Haufe zum erften Male in Scene. Das Stück hat f. Z. in 
5 lin ſehr gefallen und am Wallnertheater eine ganze Reihe von Wie⸗ 
ergolungen erlebt und die Direktion unſeres Theaters verdient des⸗ 
f ab Anerkennung dafür, daß fie dem Publikam die Bekanntſchaft dar 
mit vermittelte. Ob der Schwank ſich einer gleich langen Lebensdauer 
auf dem hieſigen Repertoir zu erfreuen haben wird, läßt ſich flti's erſte 
nicht entſcheiden. Zuweilen finden zweite und dritte Aufführungen 
AUamentlich auch wenn fie gelungener find, ein dankbareres Publikum als 
erſte. Die Aufnahme des Stücks am Freitag war nicht kalt, aber auch 
nicht ſehr warm, wenn anders wir die Stimmung im Hauſe richtig 
beurtheilt Haben. 8 
Die Arbeit an ſich bekundet wie die meiſten von Schweitzer ein 
1h realiſtiſches Talent, das in der Wahl feiner Mittel nicht gerade ſpröde 
ist, wenn es ſich um theatraliſche Wirkungen handelt. Es iſt zu bes 
wuchsen dane en literariſche Entwicklung ſo jäh durch den Tod 
4 durchbrochen wurde; er hatte das Zeug zu einem guten Lufiſpieldichter 
T ob er es freilich in der vollen Bedeutung des Wortes geworden 
wäre, bleibt eine offene Frage. Der Schwank „Großſtädtiſch“ iſt we⸗ 
niger braſtiſch als fo manches Stück, das derſelbe Verfaſſer als „Luft: 


Schweitzer will die angebliche Sittenverderbniß Berlins an einem luſti⸗ 
gen Beiſpiel illuſtriren. Ein Paar Naſſauer, d. h. ein Ehepaar aus 
Selters, kommt nach Berlin, um Erkundigungen über eine junge Dame 
einzuziehen, welche ein Neffe zu heirathen gedenkt. Sie leſen in den 
eitungen viel von Bauernfängern, zweifelhaften Damen u. ſ. w Der 
Zufall fügt es, daß das Ehepaar in dem Rittmeiſter a. D. v. Werdeck 
und ſeiner Gattin, bei denen die betreffende junge Dame lebt, Leute 
des erwähnten Schlages zu erkennen meint, woraus einige hübſche Si⸗ 
tuationen entſpringen. Das iſt eigentlich der ganze Kern des Schwanks, 
an deſſen Schluß ſich ſelbſtverſtändlich alle Mißverſtändniſſe löſen. 
Vier Akte erſcheinen zur Vartirung dieſes Themas ein wenig viel; 
man hat des öfteren die Empfindung, daß der Verfaſſer einen gefun⸗ 
denen glücklichen Gedanken zu ſehr ausheutet, d. h. viele unnöthige 
Worte macht. Einige kräftige Striche würden vielleicht von Nutzen 
kur das Ganze fein. Unnöthig erſcheint auch die vom Dichter vorge⸗ 
1 ſchriebene getheilte Dekoration des zweiten Akts, deren Aufbau und 
Abrüstung die Zwiſchenakte ſehr verlängert. Die Vorgänge, die ſich 
in dieſen beiden Zimmern zutragen, laſſen ſich ohne der Sache Zwang 
anzuthun, ganz wohl in ein einziges Zimmer verlegen. Weshalb der 
Verfaſſer gerade hier ſo große Rückſicht auf die Wahrſcheinlichkeit ge⸗ 
nommen hat, iſt um fo weniger klar, als er ja ſonſt in der Fügung 
pl der Di es nicht eben ſehr ſkrupulös verfuhr. 5 
1 Se dae war nicht ganz ſo glatt, wie wir ſie bei früheren 
freilich immer dewiſſe ee Ga Eine en 0 
2 fein, daß die Rollen 73 5 en ak aber er nnbar muß de wobl 
ziehung ließ namentlich per 7 Bene: t worden find. In iefer De: 
ke ndlich zebfelige Buchhändler Mackedei 
Manches zu wünſchen übrig, wenngleich die Intenti 1 Darſiel 
ers Herrn Winguth, fo weit fie Be diesen Aae Bir 
treten konnten, zu loben waren. Recht beluſti 5 7 111 Rn 8 8287 
lenburg den Ehemann aus Selters, ee ſpielte Herr Schu⸗ 
a h are in Berlin vergnügen 
wil, während feine beſſere Hälfte (Frl. F Herwegh) ihn dri 
vor den Gefahren der Hauptſtadt warnt. Die 2 9 Fangen? 
(Klara v. Werden), Wilke (Paula) und Pauline n 
im Becciofacoftum beklatſcht), fowie die Herden Erufe (Rittner, 
Groth (Lieutenant Wingen) und Broſe (Fritz Haberland) bertikten 
ihre Rollen im allgemeinen mit Geſchick. E. 


mn 


— —— 


Aus dem Gerichts ſaal. 


„h- Poſen, 8 Januar. (Schwurgericht. Montag, den 10. 
Januar 52 855 unter dem Vorſitze des Appellationsgerichtsrathes 
A 85 ch me des die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode, deren Dauer 
d m bis zum 2. Jannar nur erſtrecken wird. Während dieſer Zeit 
ird verhandelt werden am: 
N ontag, 10. Januar gegen den Arbeiter Stanislaus Kanor⸗ 
undes ki wegen zweier ſchwerer Diebftägle im wiederholten Rückfalle 
dend, wider den Wirth Valentin Krop ac z wegen ſchwerer Kör⸗ 
berverletzung⸗ 


— 


1 ſpiel“ bezeichnete, er iſt unſerer Meinung nach auch ftofflich ärmer. 


Dienſtag gegen die Fleiſchergeſellen Roman Kochowicz und 
Damaſius Karmolinski wegen ſchwerer Rörperverie ung 
deſp. wegen Theilnahme an einem Angriffe, wodurch drei ſchwere Kör⸗ 
ververlegungen eines Menſchen verurſacht iſt und wider die Wirths⸗ 
frau Rofalte Stachowiak und den Tagelöhner Wo vel ech 
J 90 n 5 = tak wegen wiſſentlichen Meineides reſp. wegen Anſtiftung 
zu demſeiben. 

Mittwoch gegen den Magiſtratserekutor Leonhard Schmel⸗ 
zer wegen Mordes. 

Freitag wider den Arbeiter Jacob Nowak wezen ſchweren 
Diebſtahls im wiederholten Rückfall und gegen den Arbeiter Jo : 
Saen a Pawlowski wegen wiederholten Verbrechens gegen die 

ittlichkeit. 

Sonnabend wider den früheren Weichenſteller Wladislaus 
Dembinski wegen Urkundenfälſchung und wider den Bäder 

eſellen Joſeph Lipinski wegen gewaltſamen, mit Körperver⸗ 
etzung verbundenen Widerſtandes gegen einen Forſtbeamten. 

Montag den 17. Januar gegen den Brennknecht Vincent 
Mackowiak wegen Mordes. 

Dienſtag gegen den Kellner Stanislaus Toranczewski 
wegen wiederholten Verbrechens gegen die Sittlichkeit und den Hut. 
machergeſellen Stanislaus Marcinski wegen Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit. 

Mittwoch gegen die unverehelichte Sara Kaecke wegen vollen⸗ 
deten und verſuchten Mordes. 

Donnerſtag wider die Wittwe Eliſabeth Kaczmierczak 
wegen Todtſchlags. ö 

Freitag wider die unverehelſchte Marianna Molski wegen 
ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle und gegen die Nacht. 
wächterwitwe Joſepha Balcerowska und den Schuhmacher. 
geſellen Stanislaus Balcerowski wegen ſchweren Diebſtahls 
im wiederholten Rückfalle. 3 

Sonnabend 22 Januar gegen, die Arbeiter Thomas Ancot 
und Stanislaus Przybyleki wegen ſchweren Diebflahls im 
wiederholten Rückfalle. | : a 5 2 

—h— Poſen, 8. Januar. In der heutigen Sitzung der Krimi- 
nalabtheilung wurde die Anklageſache wider den Tapezierer Stur zel 
verhandelt. Derſelbe war feit 11 Jahren Rendant des hieſigen Beer 
digungsvereins geweſen und hatte erſt ſein Amt abgegeben, reſp. war 
ihm ſolches genommen worden, als er im Februar des Jahres 1871 
in Konkurs gerietb. Die Anklage beſchuldigt ihn der Unkerſchlagung 
von dem hieſigen Beerdigungsverein gehörigen Geldern in ungefährer 
Höhe vor 125 Then. und gründet dieſe Beſchuldigung auf den Nach⸗ 
weis, daß einige Duittungen, welche Sturzel den zur Einziehung der 
betreffenden Beiträge Seiſens der Mitglieder des Vereins beauft agten 
Kolporteuren Wieſe und Zachert über empfangene Beiträge ausgeſtellt 
bade, auf höhere Summen lauteten, als Sturzel demnächſt in das von 
ihm zu führende Kaſſabuch eingetragen habe und dann auf die aus den 
erwähnten Büchern klargeſtellte Thatſache, daß Sturzel ſeit dem 11. Sptbr. 
1870 gar keine Eintragungen gemacht, obwohl er noch Einnahmen des 
Vereins entgegengenommen batte Der Angeklagte erkennt die ihm 
vorgelegten Quittungen an, meint aber, daß die zu niedrigen Eintra⸗ 
gungen der daſelbſt vermerkten Beträge auf Rechenfehlern beruhen 
müßten. Der Vertheidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt Dockhorn, 
beantragt Vertagung der Sache, um von der Kalkulatur eine Ermit⸗ 
telung darüber zu erfordern, wie es komme, daß das dem Angeklagten 
zur Laſt gelegte Schlußdefint, welches nur 126 Thlr. betrage, geringer 
ſei, als der Einnahmedefekt, der in der Anklage auf circa 285 Thlr. 
angegeben werde. Aus dieſer Thatſache, fo folgert der Vertheidiger, 
erhelle die Unmöglichkeit eines Dolus Seitens des Angeklagten, es 
müßten vielmehr die nicht gebuchten Einnahmen auf irgend eine Weiſe 
wieder für das Intereſſe des Vereins verwendet ſein. Ferner provo⸗ 
zirt der Vertheidiger auf das Zeugniß mehrerer Perſonen, welche be⸗ 
kunden würden, daß Sturzel verſchiedene Kaſſen, darunter auch die 
Kaſſe des Diakoniſſenvereins, zur allgemeinen Zufriedenheit und mit 
genaueſter Rechnungslegung bei ibrer Abgabe verwaltet habe. Der 
Gerichtshof beſchloß nach den Anträgen des Vertheidigers. 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

r Poſen, 8. Januar. In der ordentlichen Generalverſammlung 
der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, 
welche heute hier ſtattfand, waren 303 Stimmen mit einem Beſitze von 
31,367 Aktien durch 7 Aktionäre vertreten. Geleitet wurde die Ver⸗ 
ſammlung durch den hieſigen Rechtsanwalt Orgler, welchen der am 
Erſcheinen verhinderte Vorſitzende des Aufſichtsraths, Dr. Hon ig⸗ 
mann, hiemit beauftragt hatte. Derſelbe ernannte zu Skrutatoren 
die Herren Landau und v. Wolniewicz. Zunächſt wurde von dem 
Direktor der Poſen⸗Creuzburger Eiſenbahn, Dr. v. Wallenrodt, 
der Bericht über die Lage der Geſchäfte der Geſellſchaft verleſen. Ale 
dann erſtattete der Vorſitzende im Namen der Reviſionskommiſſion, 
welche aus dem Rechtsanwalt Orgler und dem Rittergutsbeſitzer 
Kennemann⸗Klenka beſteht, den Bericht über die Rechnung des 
Jahres 1874 Der Kommiſſion ſind ſämmtliche Bücher der Geſellſchaft, 
die eine Ueberſicht ſeit der Gründung bis gegenwärtig gewähren, vor⸗ 
gelegt und von derſelben revidirt worden; der gegenwärtige Kaſſen⸗ 
beſtand beträgt darnach 59,000 M. baar und 180,000 M. in Effekten. 
In die Revifionsiommiffion pro 1875 wurden alsdann gleichfalls die 
Herren Orgler und Kennemann gewählt. — Es wurde hierauf zu den 
Wahlen für den Aufſichtsrath geſchritten. Zunächſt wurden in die 
Stelle des Regierungsraths Schultze und des Grafen Bethuſy⸗Huc, 
welche ausgeſchieden waren, bis zum Jahre 1877 gewählt: Regierungs⸗ 
rath a. D Schweitzer (Berlin) und Dr. Kapp (Berlin). Alsdann 
wurden nach $ 32 des Geſellſchaſts Statuts aus 12 Mitgliedern des 
Aufſichtsraths die Herren Semper, Kennemann, Frendsdorf und Ja⸗ 
cob Landau ausgeloſt, und an deren Stelle auf 4 Jahre gewählt, reſp. 
wiedergewäßlt die Herren Semßer (Altona), Kennemann . Kleuka, 
Frendsdorf (Hamburg!), Hugo Landau (Berlin). Zum Schluß 


ehrten die Anweſenzen das Andenken des verſtorbenen Rittergutsbe⸗ 


ſitzer und Mitglied des Aufſichterathes von Mollard durch Erhe⸗ 
ben von den Sitzen, und gaben in gleicher Weiſe dem anweſenden 
Eiſenbahndirektor Köhne ihren Dank für ſeine bisherige Thätigkeit 
m erkennen. — An die Generalverſammlung ſchloß ſich alsdann nach 
einer Pauſe eine Sitzung des Auſſichtsrath. — Der Bericht welcher 
in der ordentlichen Generalverſammlung der Poſen Kreuz bur⸗ 
ar Eiſenbahn⸗Geſellſchaft am 8. d. M. über die Lage 
der Geſchäfte der Geſellſchaft verleſen wurde, lautete etwa folgender⸗ 
maßen: : 

it d orſtande der deutſchen Reichs und Kontinen 
tal Gendehn. Bangech heft ab eſcleſſeen General „Entreprise Ver⸗ 
trag zum Bau der Poſen⸗Eremburger Eiſenbahn iſt letztere verpflich⸗ 
tet, die Bahn dem Betriebe zu übergeben, fobatd dieſelbe foweit berge, 
ſtellt in, daß die landekpoltzeiliche Abnahme erfolgen und die Erkaud. 
niß zur Betriebseröffnung eitens der Staats Aufſichtsdehörde ertheilt 
werden kann. Hierbei ift ferner beſtimmt, daß der Bougeſellſchaft noch 
eine Friſt von einem Jahre für die Reſtarbetten von dem Tage ab 
gewäbrt wird, an welchem konzeſſtonemäßig die Bahn dem Betriebe 
übergeben werden mußte. Dieſe Friſt läuft mit dem 8. Januar 1877 
ab. Die Bahn konnte am 10. Dezember 1875 dem allgemeinen Betriebe 
übergeben werden. — Es iſt vorläufig in Poſen auf dem Güterbahn⸗ 
bofe eine interimiſtiſche Perſonenſtalion eingerichtet worden, bis die 
definitive Beförderung der Paſſaziere vom Zentral ⸗Babn hofsgedände 
aus, welches für die einzelnen Theilſtrecken des Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
umernehmend, die Märkiſch⸗ Poſener Eiſenbahn und die neue Bahn 


Belles Fun. ble lebe semeinfiaftfich errihtet e dire 


15 
Poſen⸗ 


Creuzburger Eiſendahn von der größten Wichligkeit iſt, da die Dirck⸗ 


erfolgen. . 

Im Speziellen iſt Folgendes anzuführen: Der Grunderwerb iſt 
ſoweit geſichert, daß die Vabn dem Betriebe hat übergeben werden 
lönnen. Da die Schlußvermeſſung noch nicht vollendet und die Ueber⸗ 
gabe der Pläne und Grunderwerbsakten daher noch nicht erfolgt if, 
fo läßt ſich zur Zeit noch nicht überſehen, welche Verbindlichkeiten noch 
zu erfüllen ind. — Die Erdarbeiten find im Allgemeinen als ausge⸗ 
führt anzuſchen; nur einzelne Dämme und tiefe Einſchnitte find noch 
normalmäßis berzuſtellen und auch faſt nur bei dieſen fehlen noch die 
Belleidungen der Böschungen. Unausgeführt ift noch die definitive 
Verbindung des Güterbahnhofs Kempen mit dem Bahnhofe der Bres⸗ 
lau- Warſchauer Eiſenbahn, und die vorertgähnte Verbindung des 
Güterbatnbofs Poſen mit dem Zentralbahnbofsgebäude und der Mür⸗ 
kiſch⸗Poſener Eiſenbahn. — Die Unterhaltung während des erſten Be⸗ 
triebejabred, welche anſchlagmäßig und ufuell aus den Mitteln des 
Baufonds beſtritten wird, fällt nach dem Bauvertrage größtentheils 
den Betriebseinnahmen der Bahn zur Laſt, da nach demſelben die 
Haftverbindlichkeit der Baugeſellſchaft aufhört: bezüglich des Bahn⸗ 
körpers mit dem Ende des auf die landes polizeiliche Abnahme folgen⸗ 
den Kalender quartals, bez des Oberhaus mit dem Ablauf von 6 
Wochen nach erfolgter Betriebseröffnung. — Die Einfriedigungen 
find im Allgemeinen beracfielt; die anſchlagsmäßige Herſtel⸗ 
lung von Pflanzungen gegen Schneewehen, ſoweit nicht andere 
Vorkehrungen getroffen find, iſt noch nicht ausgeführt. — Die Wege⸗ 
übergänge find im Weſentlichen vorſchrifts mäßig bergeſtellt, edenfo die 
kleineren Brücken. — Die größeren Brücken find orojektmäzig zur 
Ausführung gebracht. Es fehlt nur noch die Aufſtellung der Eiſen⸗ 
konſtruttion zur Ueberfübrung der Chauſſee von Ereugdurg nach Oels 
über die Geleiſe der Poſen Creuzburger und der Rechten Oderufer⸗ 
Bahn. Tunnel und geneigte Ebenen kommen auf der Poſen⸗Crewz⸗ 
burger Bahn nicht vor. — Der Oberban iſt auf einem nicht unbe⸗ 
deutenden Theil der Strecke noch nicht mit der normalmäßigen 


Menge Kies beſchüttet, und wird mit der Kompletirung baldigft vor⸗ 5 


gegangen werden. — Die Signale und Wärterhäufer ſind in der er⸗ 
forderlichen Anzahl Ade die elektriſche Teſegraphenleitung iſt ein ⸗ 
gerichtet ꝛc. Die Bahnhofsbauten find im Allgemeinen als fertig ans 
zuſehen bis auf die ieee in Bofen ; von dem Bau eines 
eigenen Verwaltungsgebäudes iſt bis auf Weiteres zunächſt Abſtand 
genommen. — Die außerordentlichen 5 
führung gelangt, als es ſich um Verlegung größerer Wege, Chauſſeen 
2c. handelt. Fortifikatoriſche Anlagen find nur inſoweit ausgeführt, 
als die Warthebrücke bei Poſen maſſive und bombenſichere Blockhäuer, 
auf ben Lanppfeilern, Sprengminen in den Strompfeilern ꝛc. erhalten 
hat. — Die Betrieb mittel für die Bahn find bis auf die Güterwagen 
aröptentbeild abgeliefert, nämlich 26 Maſchinen, 51 Perſonenwagen, 
16 Gepäckwagen, 259 Güterwagen. — Die Vorarbeiten und 
Verwaltungskoſten find, ſoweit fie ſich auf den Bau beziehen, 
als abgeſchloſſen zu betrachten. — Die Zinſen während der 
Bauzeit ſind früher durch Minderzahlungen bei den eingeforderten 


Raten, zuletzt für das IV. Quartal 1875 durch Depoſiten bei den 


Bankhäufern Landau und Bleichröder den Aktionären zur Anrechnung 
gebracht reſp. gezahlt worden. Es ift zu erwarten, daß ſeitens der 
Baugeſellſchaft die vollſtändige Fertigſtellung der Bahn in der ihr ver⸗ 


tragsmäßig zufßebenden Friſt zur Ausführung gebracht werden wird. 


— Was nun die Vorbereitungen zur Betriebseröffnung betrifft, welche 
555 der Bahngeſellſchaft zu veranlaſſen waren, ſo Bl Abe 
o getroffen, daß die Betriebseröffnung am 1. Oktober v. J. 5 
konnte, was ſich jedoch nicht ermöglichen ließ. Die Organiſation der 
Verwallung war daber im Allgemeinen zu dieſem Zeitpunkte durchge⸗ 
führt ze. und der Fahrplan genehmigt. Es kurſiren zur Zeit na 


jeder Richtung 2 Berlonenzüge und 1 Güterzug; genehmigt find ir 


jeder Richtung 3 Perſonen⸗ und 3 Güterzüge. Der i 
lebhafte Steigerung erkennen, ſo daß ſchon jetzt mn Ben SE 
herzuſehen iſt, daß ein zweiter Güterzug wird eingelegt werden müſſen 
fobald eine direkte Verbindung mit der Märkiſch⸗Poſener Bahn herge⸗ 
ftellt ſein wird. — Trotz der zur Betriebseröffnung ſehr ungünſtigen 
Zeit und der ſehr rauhen Witterung und anderer ungünſtigen Um⸗ 
ſtände baben die Einnahmen vom 10 —31. Dezember v. J. ca. 48,500 
Mark betragen Außer dem Lokaltarif find bereits mehrere direkte 
Tarife für Perſonen⸗ und Güterverkehr zur Einführung gelangt, fo 
beſonders: mit der Direktion der Rechten⸗Oderufer⸗ Bahn ein direkter 
Perſonen und Güterverkehr, ein gleicher mit der Oels⸗Gneſener Bahn, 
ein direkter Tarif für oberſchleſiſche Steinkohlen von Stationen der 
Rechten Oderufer Bahn nach denen der Poſen⸗Kreuzburger Bahn; 
O Bye Pie W ferner ein Verbandtarif zwischen 

1 7 roda, x i 
Dabandiarii a, Poſen; ebenſo ein Breslau; ofener 
„Berlin, 7. Januar. [Strousberg] Wie aus Moskau tele⸗ 
r wird der Prozeß gegen Dr. Steousberg im März zur 
Bam ung kommen. Aus Prag wird gemeldet, daß zwiſchen dem 
on erg’ihen Gläubigerausſchuß und der Prag⸗Wiener Waggon⸗ 
— 55 Geſellſchaft der Kaufvertrag bezüglich der Bubnaer Waggonfa⸗ 
— derart gelöſt wurde, daß die Aktien⸗Geſellſchaft die bisherigen 
biahlungen Strousberg's, 117,000 Gulden betragend, als Pönale ber 
hält e Maſchinen zehn Monate frei lagern läßt. 

erlin⸗Anhalt. Die von dem Konſortium übernommenen 
15.000.000 Dek. 4% proz. Obligationen Lit. C. kommen an den beiden 
erften Tagen nächſter Woche a 4% pCt. zur Subskription. In Ber⸗ 
lin findet die Subffription bei S Bleichröder, bei der Bank für Han ⸗ 

del und Induftrie und bei der berliner Handelsgeſellſchaft ſtalt. 
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Vermiſchtes. 


* Herr Sacher⸗Maſoch, ein Schriftſteller, der in Theater⸗ 
Skandalgeſchichten bereits Großartiges geleitet, hat jüngſt in öſterrei⸗ 
chiſchen Blättern ein Feuilleton veröffenklicht, welches unter der Ueber» 
ſchrift Die Pepi als Erzieherin“ ziemlich ehrenrührige D 
Schauſpielerin Joſephine Gallmeyer erzählt, d 
erdichtet ſind. 


ie zum großen Theile 


nlagen ſind ſoweit zur Aus⸗ 


inge von der 


5 


Fräulein Gallmeyer ist jetzt bekanntlich am berliner 
Woltersdorff⸗Theater engagirt und hat ſich, da eine dortige Theater- 


zeitung den Sacher⸗Maſaoch'ſchen Artikel abdruckte, veranlaßt geflühlt“ 
an den Verfaſſer einen Brief zu richten, deſſen Ori ale — 55 
Wiedergabe veranlaßt. Das Schreiben lautet: „Sehr verehrter Herr! 
Wie unangenehm berührt es mich, daß eine ſo fatale Angelegenheit 
die Veranlaſſung bietet, Sie mit dieſem Schreiben zu beläſtigen! Ich 
batte — Jahren eine aufrichtige Verehrung und Achtung vor Ihren 
ſchriftſtelleriſchen Fähigkeiten, und nun leſe ich zu meinem Bedauern 
in einer bieſigen Theaterzeitung () von einem „Sacher Maſoch“, einen 
— wie ſoll ich es nennen? einen mich beſchimpfenden, mich beleibi 
genden Artikel — „Die Pepi als Erzieherin.“ Was habe ich Ihnen 
5 im Leben gethan, daß Sie ſich ſelbſt ſo herabwürdigen, Ihre ſonſt 
o geiſtreiche Feder mit einem Male in Koth zu tauchen, um meinen 
harmloſen Privat namen zu beſudeln? Haben Sie, der bekannte 
geachtete Schrififteller das nöthig? Ueberlaſſen derlei den dummen 
ungebildeten Buben, die davon leben müſſen — glauben Sie ſa nicht, 
daß gekränkte Eitelkeit im Spiele ſei — mich gentren meine 37 Jahre 


nicht — ich mache darin eine Ausnahme von anderen Kolleginnen 
— ich ſage mein Alter — ich lüge nicht — wäre der Ar⸗ 
tikel von einem Herrn Mauſcheles oder Peikeles unterzeichnet 


— ich rührte gewiß die Feder nicht am, um etwas zu er⸗ 
wiedern, aber daß ein Mann wie Sie ſich dazu hergiebt, eine 
wehrloſe Frau zu beſchimpfen, das kränkt mich für Sie, denn es ſetzt 
Sie der Gefahr aus, mit jenem Theil der öſterreichiſchen Journaliſüͤk 
verwechſelt zu werden, der im Auskramen des feichteften Klatſch 
feine Aufgabe findet. — Die ganze Geſchichte, die Sie schreiben, ift 
erlogen! — Was die Watſchen ) anbelangt, fo klingt es zu 
komiſch, daß die Eine immer und immer wiederholt wird. Nun, 
Herr Strampfer wurde durch eine ſolche ausgezeichnet, wäre es noch 
einige Male vorgefallen, nun, dann hätten die geiſtreichſten Schrift⸗ 
ſteller recht, ſovtel Aufhebens darüber zu machen — aber Eine! 
Wenn man einmal Euch, Ihr Herren der Feder, Euer Privatleben ſo 
genau unterſuchen wollte — Herr mein Gott! gäbe es da moraliſche 
Watſchen ! — Der Zweck Ihres Artikels, mir zu ſchaden, ift verfehlt 
— in Berlin achtet man die Künſtlerin, das Privatleben 
derſelben intereſſirt Niemand, — ich bin ja nicht mehr in Wien! 
Verzeihen Sie, daß ich ſo viele Worte brauche, und ſeien Sie ver⸗ 
ſichert, daß ich ſoviel Bildung beſitze und auch nur mit gebildeten 
Leuten verkebre, daz ich mich ohne Watſchen unterzeichne als 
Ihre Sie hochſchätzende 
J. Gallmeyer.“ 


Bet dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß, wie die „V. Z.“ berichtet, 
am Nachmitlag des 6. d. als Frl. Gallmeher ſich nach dem Wolters: 
dorfitäcater begeben wollte, brei verdächtig ausſehende Kerle in ihre 
Wohnung zu dringen ſuchten. Die Gauner hatten wahrfchenlid ge: 
glaubt, daß jene bereits fortgezangen ſei, deyn als fie ihnen plötzlich 
entgegentrat, erſchraken fie und ergriffen die Flucht. Fri Gallmeyer 
verließ nun ibre leere Wohnung nicht ohne bie Beſorgniß, die Gauner 
Könnten wiederkommen. Doch wurde die Polizei ſofort von dem Vor⸗ 
fall in Kenntniß geſetzt, und noch während der Porſtellung erhielt ſie 
durch einen Polizeibeamten die Verſicherung, daß ihre Wohnung ſcharf 
bewacht werde. 

* Warum wird die Wurſt ſchief durchſchnitten? „In 
einer größeren Geſellſwaft von Profeſſoren und Dozenten zu Leipzig 
warf Brufeflor Fechger die das Wurſtigkeitsgefühl fo tief berührende 
Frage auf: „Warum wird die Wurſt viel öfter ſchief als grade durch⸗ 
ſchnitten, fo daR die Schnittfläche wie die Scheibe ſich nicht kreisrund, 
ſondern ellipliſch (oval) darſtellen?“ Da die Frage halb ſcherzhaft ge⸗ 
fellt war, waren auch die Antworten zum Theil ſcherzhaft oder im 
Intereſſe der Drisinahtät geſucht. Die Namen der Profefforen, welche 
Antworten auf dieſe wichtige Frage ertheilten, find in dem unten 
näher bezeichneten Buche nur mit den Anſangs⸗ und Endbuchſtaben be⸗ 
zeichnel; ich werde dieſelben fo gut als mö.lich zu enträthſeln ſuchen. 
Folgendes die Antworten: 1) Weil der ſchiefe Schnitt der natürlichſte 
ift; denn unter unendlich vielen ſchiefen Schnitten kann der grade nur 
einmal getroffen werden. Weiske. Philos.) 2) Weil man bei der run: 
den Geſtalt bie Beſorgniß hat, das Wurſtſcheibchen könne davon lau⸗ 
fen. 3) Weil die ellipuſche Form an ſich anmuthiger iſt, wenn nicht 
umgekehrt ſie darum anmuthiger ift, weil fie an die durchſchnittene 
Wurſt erinnert (Kuntze, Juriſt); 4) Weil die elliptiſche Form ſich 
dem länglichen Zuge der Wuſt mehr anſchließt (Derſelbe.) 5) Weil 
die Wurſtſcheibchen bei der elliptiſchen Geſtall größer ausfallen. (Rau⸗ 
ber, Medic, v. d. Mühl, Bhilof., Schreiber, Philof.) 6) Nach den me⸗ 


„) Oeſterreichiſcher Ausdruck für Obrfeigen. | 


Bekanntmachung. 
beſtell w 
uuf Ber Hesel eden. Borer dd rund werde 10 


ab auf % Jahr, alſo bis zum 31. 
1 5 d. J Nochts 12 Uhr, an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Hierzu habe ich einen Termin auf 


Freitag 


Montag 


den 17. Januar c., 
Vormittags 10 Uhr, 


die Chauſſeegeld⸗Erhebung der Hebeſtelle 
Wollechowo, auf der Poſen⸗Brom⸗ 


* 0 ar d. 2 
d 14 3 Ann 3 a berger Chauſſee an den Meiſtbietenden 


Vormittags 10 Uhr, un er Vorbehalt des höheren Zuſchlages 
in meinem Bureau, Mühlenſtraße 37, [auf 4 Jahr vom 1. April e ab bis zum 
1 Treppe, anberaumt, zu welchem 31. Dezember 1876 Nachts 12 Uhr ver⸗ 
Pachtluſtige mit dem Bemerken einge⸗ pachten. Zu dieſem Verpachtungs⸗ 


laden werden, daß eine Bietungskaution] Termine werden Pachtluftige eingeladen.] Jahre hindurch mit Erfolg 


von 300 Mark zu beftellen iſt und nur Nur diepoſitionsfähige Perſonen, 
dispoſitionsfählge Perſonen zum Bieten welche vorher eine Kaution von 300 
werden zugelaſſen werden. Mark deponiren, werden zum Bieten 
Die Verpachtungsbedingungen können zugelaſſen. 
während der Dienſtſtunden in meinem] Die Pachtbedingungen können in der 
Büreau eingeſehen werden. landräthlichen Regiſtratur während der 
Poſen, den 3 Januar 1876. Dienſtſtunden eingeſehen werden. 


Weiauntmachung. Avis für Gutsheſitzer. 
Im Auftrage der Königlichen Regie] Herrſchaften und Güter 
in meinem Amtslokal,ſwerden für auswärtige Käufer per 


zial Chauſſee ſoll vom 1. Febr. d. Is. Mühlenſtraße Nr. 37, 1 Treppe, am [Frühjahr geſucht. Offerten erbittet 
G. V. poſtlagernd Dombrowka. 


auf ein Rittergut in der Provinz Poſen 


chaniſchen Verbältniſſen der Wurſt zur Hand läßt ſich die Wurſt leich⸗ 
ter ſchief als grade durchſchneiden. (Schzel, Philoſ., Hermann, Phllof., 
letzterer mit der Bemerkung, daß man ja auch Bohnen ſchief durch⸗ 
rg 7) Beſtimmtere Motivirung von Nr. 3) Weil die Ell ipfe 
als eine Kurve höherer Oronung ein höheres Wohlgefallen erweckt, 
als der Kreis. (Overbeck, urchäoſoge.) 8) Das Faktum wird von 
Weiske in Abrede geſtellt, weil ſeine Frau und Töchter die Wurſt eben 
fo oft grade als ſchief durchſchneiden, womit Wach, Jur., Wenck, 
Medic, und Weber, Phyſiol. (merkwürdiger Weiſe durch den gleichen 
Anfangsbuchſtahen lauter Namens verwandte der Wurſt) überein- 
ſtimmen. 9) Man muß unterſcheiden. Eine Blutwurſt wird leichter 
und lieber grade, eine Leher wurſt ſchief durchſchuitten, weil die Leber⸗ 
wurſt feſter iſt. (L—r.) Förkermann (Phil) unterſcheidet in derfelben 
Hinſicht vielmehr zwiſchen dicken und dünnen Würſten. Alſo der eine 
nach Subſtanz der andere nach Dimenſionen 10) Die Hausfrau ſucht 
dulch den größeren Schnitt dem Gafte die Güte der Wurft zu zeigen. 
(Paul, Phil) 11) Der grade Schnitt hat etwas Gew ltſames, wie 
denn ber Dichter ſagt: „G'cad aus geht der Blitz, des Kanonenballs 
furch erlicher Pfad“ ꝛc. Der ſchiefe Schnitt hat mehr den Charakter 
des ſanften Zuges; bei den Frauen aber wiegt bas Sanfte vor. 
(Weiske.) 12) Eine dünne Scheibe bietet ſchief aus einem Zylinder ge 
ſchniten dem Auge bei gleicher Dicke mehr Randfläche dar und läßt ſich 
daher leichter ſchief als grade ſchmi en, wie der Urheber dieſer Anſicht 
bet feinen Pflanzendurchſchnitten binreichend Gelegenheit gefunden, zu 
heobachten. (Heubner, Mediz.) 13) Aus Widerſpruchsgerſt gezen die 
Männer, weſche dat Zrade lieben. (Weiske.) 14) Aus Rückſicht auf 
die Wurſtzpfel Bi gradem Schulte werden die Scheibchen gegen 
Ende kleiner, bei ſchiefem Schnitte wird die Ungleichheit nicht fo auf⸗ 
fällig. (Wach) 15) Weil aus ſchiefgeſchnittenen Scheibchen die Fette 
ariefen minder leicht berausfallen, als aus den grade geſchittenen (v. 

t. Me.)“ Der Verfaſſer des Huches. dem die D. Ztg.“ diefe Skizze 
entnimmt (Kleine Schriften von Dr. Mies), fügt dieſen Ausführungen 
zunächſt hinzu: „Weiß Jemand noch eine andere Erklärung zu finden, 
lo wird er damit mehr Scharfſinn, deweiſen als alle Profeſſoren, die 
fie nicht zu finden vermochten.“ Alsdann giebt Fechner feinem Aus⸗ 
ſpruch gemäß: „Doch muß es (auf die Wurſtſchnitefrage) auch ine 
ernſthafte Antwort darauf geben, die ſich fuchen läßt, ohne geſucht zu 
ſein“, eine umfangreiche geiſtreiche Abhandlung über die verurſachten 
Erklärungen, auf die einzugeben bier zu weit führen würde. In einem 
Punkte wird dem gelehrten Hauſe Miſes allgemein zugeſtimmt werden 
Derſelbe lautet: „Denn mag man auch am der alten Zeit noch fo viel 
auszuſetzen finden, ſeit Freytag fie um ihren auten Namen gebracht 
hat, aber in Würſten war fie wirklich eine gute.“ 

* Warſchau. [Eifenbahnunfall.] Am 3. d. M. hat ſich 
auf der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn ein bedauerlicher Unfall zugetra⸗ 
gen. Zwiſchen Roos und Czenſtochau ſtieß nämlich durch ein Ver⸗ 
ſehen des Weichenſtellers ein von Warſchau kommender Bafl gierzug 
mit einem von 2 Lokomontven gezogenen, nach Warſchau dirigirten 
Güterzuge zuſammen. Nicht nur die drei Lokomotiven und ein groſter 
Theil des Wigentrains find zertrümmert, ſondern leider auch 4 Bi ffa- 
giere und 3 Mann des Zugperſonals, darunter ein Poſtbeamter ſchwer, 
einige and re Perſonen leicht verletzt worden. Nur die Inſaſſen eines 
am Ende des Zuges befindlichen preußſchen Durchgangswaggons find, 
wie dieſer ſelbſl, gam unkeſchüdigt geblieben, ſogar der Kondukteur, 
der oben feinen Sitz hatte, blieb völlig unver etzt. 


Berantwortucher Rebakteur. Dr Julius Wafner in Voſen. 
Fürdas Folgende Hheratmmt die Redaktion feine Verantwortun 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Wien, 28 Januar. Die franzöſiſche Regierung hat ihre bedin⸗ 
gungsloſe Zuſtemmung zu der Note Andraſſy'h hier nolifizirt und ihre 
Geſandten in London und Rom angewieſen, in gleichem Sinne zu 
toirken, 

Wien, 2. Januar. Die ⸗Politiſche Correſpondenz“ erfährt offi 
Röſerſeits, die öſterreichiſche Regierunz und die Regierung von Ungarn 
haben die Verhandlungen über die Fragen, welche zwiſchen den beiden 
Reichshälften in nächſter Zeit zu: Löſung gelan zen müſſen, wegen 


) Auch die ſaure Gurke durchſchneidet man fchief. 


| Technicum 
Mittweida. 


(Königreich Sachsen.) 
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Eine unbedingt fichere Hypothek von 


4000 Thaler 


Aer 


anderweitiger Regierungsgeſchäfte kurze Zeit unterbrochen. Die Ver 
handlungen werden demnächſt fortgeſetzt und zum Abſchluſſe gebracht 
werden. Der Verlauf der bisher im Geiſte gegenſeitiger Billigkeit ge⸗ 
führten Verhandlungen berechtigt zu den Hoffnungen, daß in kürzeſter 
Zeit die den Gegenſtand derſelben bildenden Fragen eine gedeihliche 


Löſung finden werden. k 
un nen nn 2 nn 3 — . — 
Briefkaſten der Expedition. 


Für die Verunglückten in Bremerhaven ſind an Beiträgen eingegangen: 
M. C. 15 N., O. Julie pleſcher 3 M. G. Mankfenſc 1 98 30 Pf 
von einer Preverance-Geſellſchaft 2 M., Reichel 10 M, Lucke 3 M., Wilke, 
Theaterdiener 1 M. 50 Pf., R. R. 6 M., E. Scholtz 5 M. C. M. 3 M., 
E. L. 1 M, Dr. Moritz 

in Summa 136 M. Weitere Beiträge 


A. Guttmann 15 M., ein Privat⸗Zirkel 42 M., 
nimmt die Expedition der Poſener Zeitung bereitwilligſt entgegen. 


6 M., Bürgermeiſter Herſe 20 M. 


Spiritus unterlag einem ferneren Drucke, welcher durch anhal 
tende Zufuhren ven Waare, denen gegenüber der Abzug noch imme: 
eckt. be vorgerufen wurde Die niedrigen Preiſe haben ſchleßlich die 
Summung etwas befeſtigt Nament ich geſtern wurden in Folge des 
beriiner feſteren Berichts zahlteiche Deckungskäufe ausgeführt, do 
»ieibt es bemerkenswerth daß die Sorufabrikanten beim Einkaufe fi 
nicht beihei inten. Ordres gingen wohl ein, ader zu welentlich nie⸗ 


EE 


Die ſoeben erſchienene Nr. 2 des „Landwirthſchaftlichen Zentral 
blattes für die Provinz Polen“, herausgegeben von Prof. Dr. Peters 
hat folgenden Inhalt: 'E 

Die Schafraſſe Raßlands und Nordaſiens. Korreſpondenzen und 


Zeitungs nachrichten: Poſen. — Poſen. — Rogaſen. — Tuchel. | 
ſaal. Kleine Mittheilungen: Ueber vie Torfpreffe eee ) 
Pieau. — Hilbert's Heilverfahren bei der bösartigen Faulbrut det 
Bienen. Brlefkaſten. — Jahrmärkte. — Vereinskalender. — Ma 
berichte. Anzeigen. 


Polytechnische Fachschule 


für Maschinen-Ingenieure, Werk- 
meister ete. Lehrpläne gratis. 
Aufnahme 20. 30345 
Frequenz gegen 500 Studirende. 
— Vorunterricht frei, — 


4 


iſt pr. 1. April zu cediren. 
Gefl Offerten an die Exped. d. Ztg. 
zu richten. 


Das Reſtauratio slokal, 
St Martin 74, in welchem die Wwe. 
Krauſe das „ 28 

etreibt, iſt 
vom 1. April c. weiter zu vergeben. 
Auf Wunſch kann das Lokal — an⸗ 
grenzende Zimmer vergrößert werden. 
Näheres beim Wirth daſelbſfſt. 


Theilnehmer geſu lt. 


Für ein hieſiges ſeit 6 Jahren beſte⸗ 


Verkaufsstelle 


* 2 2215 

Gutes wird bald berühmt. 
Die Heilung erzielen die Malzpräparate von Joh. Hoff so 
auffallend, dass sie, namentlich Extract, Chocolade und Brustbon- 
bons in allen Ländern bekannt sind uud gebraucht werden. 
Schönau, 30. Sept. 1875. Mit nächster Post senden Sie mir von 
Ihrem berühmten Malzextraet zur Probe. Fladrich, Oberförster. 


in Posen: General-Depot und Haupt-Niederlage bei 
Gebr. Plessner, Markt, Frenzel & Co., Alter Markt 56; 


in Schrimm bei den Herren Cassriel & Co ; in Wongrowitz bei 
Herrn Herrmann Ziegel; in Pinne bei Herrn A. Borehard; in 
Gnesen bei Herrn Sam. Pulvermacner. 


es; Erfah⸗ 
en), Fünfte 
u. Compo. 
„Nallachot ju, 
Poſen, Friedrichsſtr. Nr. 12. 


Zahnarzt. 

N 9 29 aa 

neben Tilsners Hotel. . 
Künſtliche Zähne werden auf 

Gold. und Kautſchukbaſis ſchmerzlos 

eingeſetzt. 


— 


OttoDawezyaskl 


2.22% 


Der königliche Landrath. Königlicher Landrath. ſdeerdes Gefeäft wird ein Socius 


Dekanntmachung. gpz. Inte 45 
a no Möbel- und Geld⸗ ut 4 bis 6000 Thaler 
ihränte- Auktion. 


chen Kreisgerichts werde ich weislich ſehr lukrativ und hat nur 
Montag den 10., von 9 Uhr ab, 


am 21 Januar 1876, Comptoirmiethe zu tragen. 
werde i apiehaplatz Nr 6 verſchie⸗[Exped. d. Ztg. 


1 U Offerten sub L. B. K, 616, in der 
Vormittags 1 r, aplatz N . 
vor dem Hiefigen Gerichts ⸗ Garnes ves alt: ea | Mit 4500 bis 6500 Thlr. 
gebäude . | Auszieh⸗ uad d Tif 1 Bi t. Anzahlung wird ein Deſtillatſons⸗ 

einen 5 jährigen, 4 öligen Rothſchim. mit Marmorplatte 1 € ische, 0 5 eder Eiſenwagren-Geſchäft in einer 
mel- Wallach, preußſſcher Abkunft meiſt. men-Cylinderbureau Haren b kleine] Kreis. oder größeren Provinzialjtadt zu 
He va SO ae Bell Era nee ee . 5 l 

tlich verkaufen. as qu. „ 1 ' 8 

at die e enſchaft, daß es ein Wind · 1 ae Beidieha — 1% 
oder Suftfhnapper sit. ein zweithüriger, gegen ane ER 
Gneſen, den 7. Januar 1876. * erfteigern. 1 ahlung 


Der Auktions⸗Kommiſſarius Katz, Auktionskommiſſarius. 
ſuche auf Braunkohlen gemacht werden. 


des Königlichen Kreisgerichts & 
x 600,000 Mark Es wird hierzu ein Compagnon der 


Reimann. 
Märkiſch⸗Poſener ſind gegen gute ländliche Hype im Beſitz des Bohrgeſtänges iſt, ger 
theken ſofort zu vergeben. ſch 


ig.] wünſcht. 
bahn ecifi« \ 4 
Eiſen 0 2 cirte Anträge von Beſitzern mik R Näheres sub Ch. R. durch die 


2 e- 
Die Bahnhofs. Reſtauration in Opa. nauer ngabe des Belrages 32 Exped. d. Ztg. 
lenica ſoll vom 1. Febrnar er- ab an. landwirthſchaftlichen Taxenebſt] Klinik für Franenkraukheiten, 
derweit verpachtet werden. Offerten] Datum derſelben, ſowie der Grund⸗ Nervenleiden, Schwächezustände ete 


Moſſe in Bofen. 


Bohrreriug). 


Auf einem Rittergut der Provinz, 
in holzarmer Gegend, ſollen Bohrver⸗ 


ſind ſchleunigſt bei uns . und Gebäudeſtener⸗Mutter⸗Dirig. Arzt Dr. Rduard Meyer, 
Guben, den 5. Januar 1876. rolle werden sub 8 J. 3 1 8 Berlin, Wilhelmstr. 28 Ausw. briefl. 
Die Direktion. Poſen erbeten. (W. 306.) (H. 14560) 


Thb. R. Rube, 


e e ne Nr. 23, II un 
empfie einem ho t De 
und P. P. Publikum ee 


An die Herren Gutöbefiger! 8 

Den Unterzeichneten ſind für das nächſte Frühjahr Aufträge 
ahlbarer Käufer aus Schleſien für Güter verſchiedener Größe 
n der Provinz Poſen zugegangen. Hierauf geſtützt, e laube ich mir die ⸗ 


** 1 PER ü iſſenhaft 
jenigen Herren, welche zu verkaufen geneigt ſind, um gefl. Mittheilung Ausf * 5 1 
PARSE zu erſuchen. Im vorigen Jahre find durch mich ail ür t Di Abirun 1 
u. A. das Rittergut Matezewo Kreis Gueſen, an Herrn Si. auch gegen Zahnschmerzen. — He 


Majoratsbeſitzer Grafen von Schwerin auf Bohrau und 
das Gut Szezytnit an Herrn Lieutenant, Freiherrn 
von Seherr Thoß verkauft worden. 

Gomma, 


N latz Nr. 3. Berthol 
Breslau (Muſeumplatz Nr. 3.) Nite egen kaut 


paraturen v. künftl. Plecen werden bald 


A 


ten erbeten sub P. P. 25. Rudolf 


u eee — rege 


ee eee va Sage 
die Abſicht habe, der Fabrikation von Oberhemden, 


Da ich inſicht des 
Kragen u. Manſchetten meine ganz beſondere Aufmerk⸗ En jeden 8 d 
ſamkeit zuzuwenden, habe ich zum Zaſchneiden dieſer Artitel einen Die Dieuſtag und Mittivo N 
rekten Zuſchneider von der Akademie in Dresden engagirt und hahe mitiage von 4 bis 5 Uhr i 5 
außerdem meine Nähſtube als auch meine Neuwäſcherei weſentlich vergrö⸗ ner Wohnung: St Martin 82 11 "Er 
Bert und verbeſſert. Ich bin hierdurch in der Lage, Oberhemden u. ſ. w. E 5 
unter Garantie für gutes Sitzen und brillante Arbeit in beſter Waare 5 8 5 Plaeſterer, = 
ſtreng ſoliden Preifen zu liefern, ſo daß ich in dieſen Artikeln ſowohl inf Balletmeiſter. 
die Sen 6 80 auch ganz beſonders Qualität jeder Concurrenz Ein Oberſ und. 3 
e itzen bieten kann. x 15 K 
Wſebewertälſen gewähre Vorzugs preiſe. ‚ Damenwälce, 1 wünſcht 9 u a Ir 
Schürzen u. f. w. habe, um mein Lager hierin möglichſt zu reduziren, Pert die E Weimann Ann. ⸗ de 
bedeutend im Preiſe herabgeſetzt. 7 5 Breslauerftr. 14 (W 307 
iegmund Bernſtein znärtennäget, 1 
(W. 310) Siegmun „ Gute Kanarienvögel, 
Friedrichstraße 5. Harzer, find nach zu verk. Breite Na 
eee ee TTS ſtraße Nr. 28, eine Treppe. Ge 


(Beilage.) 


Ar. 19. Sonntag, Beilage zur Poſener Zeitung. . Januar 1876 
D — r der Dann ie. 


Die neueſten und beſten sa Au e oa 


Bücher zu Spottpreifen. er 


Garantie für neu, complet und fehlerfrei. 


enberg i d. M, bei Ren Für Haarleidende. 
ſtadtE.⸗W. unweit Berlin. Herrn Edm. Bühligen, Goblis-geipzig. 


0 Bild — B 2 

Ach gene für guſgzrlger SA dient SGeugniß Nr. 17008.) Nach einer überſtandenen Blatternkrankheie 
roſpekte auf Verlangen. und zwar in einem Alter von 68 Jahren verlor ich meint 
5 Dr. Immanuel Schmidt. Haare ſo ſtark, daß ich annehmen mußte, in kurzer Zeit keines meht 
Gegenſeltig anonymes du beſitzen. Vertrauensvoll wendete ich mich an Sie und nach Prür 
Gege fung der eingeſendeten Haare empfing ich diejenigen Medikamente 
„ (nebſt Gebrauchsanweiſung), wo ich über den Ero g nun meinen 
. nſtitu 


Verkauf. N: 5 
Auf dem Dom. Owieszki 
ſen ftehen 


160 Maſtſchafe 


zum Verkauf. 


innigſten Dank ausſprechen kann. Denn binnen einem Zeit» 
‚ zaume von 8 Tagen war nicht mehr das Mindeſte von 
einem Ausfallen zu bemerken, fondern die Kopfhaut 
war wie neu geſtärkt und die noch vorhandenen Haare 
wuchſen wieder kräftig; auch bildete ſich nach einiger 
| 5 1 3 anbgetallenen (kahlen) Stellen ein kräftiger 
Haarwuchs. 

Oberſeiffersdorf i. Schl., 21. 7. 73. 

Simon, Gutspächter. 

Freitag den 14. Januar bin ich in Poſen im Hotel Mylius 
von früh 10—5 Uhr Nachm. perſönlich zu ſprechen. Bübligen. 


F. Damen, Amor. f. Herren. 


Heirathen, 


werden unter Discretion und unter 
Vermeidung jeglicher Compromittirung 
chnell und paſſend vermittelt. Vorläu 
ge Adreſſe: P. G. 1865 poſtlgrnd. 
erlin, Poſtamt 15. Zur Rückantwort 
eine Briefmarke erbeten. 2 
Flügel ſtimmt u. reparirt 11 e 
Sapiehapl. 3, hinten i. Hofe, 1 Tr link.“ 


Vom 1. d. M. habe ich mich als 0 
e e e in Jarotſchin 


ablixt. 
Stephan Bogacki, 
Maurer- und Zimmermeiſter. 


| or Anzeige 


für das 


inferirende Bublifum. 
e b ee daf. 
die höchten Rabatte 
und empfiehlt nur dle für die ver 
ſchiedenen Zwecke 
beſtgeeigneten Zei; 


tungen. 
ertheilt auf Grund langjähriger En 
Erfahrung bewährten Nat 


ben dee gerede . Krempfleldende m en 
Sp epsle, Fallsucht, er 9 0 mitſauch über die vielen bereits von mir 
t 


und 

[ Kurzwaaren, Glacéhandſchuhe, Regen⸗ 
ſchirme, Stralſunder Spielkarten, Ci⸗ 

garren ꝛc. empfiehlt preiswürdig 

S. Poſener in But, 


Waiſenſtr 4. 

Im billigen Laden. 
Geſtickte Streifen, 
Schweizer Stickereien u. 
weiße Spitzen zu auf⸗ 
fallend billigen Preiſen. 

Für 

Spititus⸗Brennereien. 


Nach den neueſten Erfahrungen 


Brustbeklemmungen. 
Keuchhusten. Affeetion 
der Athmungss-Organe. 
2 ; - Heilung durch den Gebrauch 
des PAPIER’S und der IAR EN von GOQUEL, Apotheker 
Aster klasse der Pariser medizin. Schule. Zu bekommen in allen groesse- 
ren Apotheken, — &eneral-Depöt für ganz DEUTSCHLAND, bei 
ELNAIN & Cie, in Frankfurt a/M. 


eon deutſcher Dichter, die 
„ wie Göthe, Schlee Leſſing, 


„In meiner nach berliner Art eingerichteten Neuwäſcherei werden 
Oberhemden. Kragen und Manſchetten tadellos gewaſchen 
und gebügelt, ſo e immer wieder wie neu aus⸗ 
ſehen, ohne daß die Wäſche durch irgend welche Schärfe angegriffen 
wird. Die Wäſche wird innerhalb 8 Tagen frei ins Haus abgeliefert 
und koſtet 1 Oberhemde 35 Pf. 1 Dutzend Kragen 75 Pf. und 1 Ozzd. 
Paar Manſchetten 1 M. 20 Pf. 


ch 

Thlr. 28 S er 

einer Sängerin, 2 Bände, höchſt intereſſant und pikant, 4 Thlr. — 
Das Buch von der Geſundheit u. Krankheit des Menſchen, 


vollſtändiger Rathgeber im geſunden und krankhaften Zuſtande des Körpers, 
alle Rezepte enthaltend zur Heilung aller Krankheiten, 4 Bände, über 1200 
Seiten ſtark nur 2 Thlr.! — Das Ste und te Buch Moſis, oder Mo⸗ 
ſis magiſche Geiſterkunſt, das Geheimniß aller Geheimniſſe, wort: und bild⸗ 
getreu nach einer alten Handſchrift, mit 23 Tafeln und wichtigem Anhange 3ſempfehle unter Garantie in neun ver⸗ 
Thlr.! — Humoriſtiſch⸗ ſatyriſches Lexicon, herausgegeben von den ſchiedenen Dimenſionen, zum Abtrieb 


die zweckentſprechendſte Ab ⸗ 
faſſung von Annoncen und bi 
Netzbandt, 


3 + it 15 0 
Pert Cent: Wehen Gral Neueste erfundene Heilmethode gusta d ge 


verabfolgt. ug. durch das 0 in Rogafen 
ſtverſtändlich werden nur 1 5 i r ERT 

die Dee aue nung gebracht, Auxilium Orten 518 Bei dem Abbruch der Häuſer Mark 
53 u. 54 ſowie Jeſuitenſtraße 12 ſind 


welche die Zeitungen ſelbſt tarif ⸗ 


ma fordern. 

r auf ſpeziellen Wunſch wer- 
den Inſerenten durch einen ſach⸗ 
verſtändigen Beamten beſucht. 


noch diverſe gut erhaltene 


Thüren und Fenſter 


billig zu verkaufen. 

Näheres zu erfragen bei dem Kauf⸗ 
mann J. M. Friedländer, Markt 
54, oder in unſerem Bureau, Waſſer⸗ 
ſtraße 1. 


Spiegelberg. Hager & Co. 


von 
Sylvius Boas 
au für Krampf» und Nervenleidende, 
prechftunden von 8—10 und 2—4. 


= dere werben für. die Berlin SW., Friedrichsstr. 22, 
feige N meiner u Auch brieflich. 


nigen Administration ſtehenden, FE! ³·0 . aaa ĩͤ . 


ervorragenden Inſertions · — — — 


„Aladderadatſ “ ren NASALINE CLA 


LAIZE (Schnupfpulver) | 
vertreibt schleunigst/dieintensivitaetjedes Sehnupfens und bezweckt eine 
(reise Athemholung. Dieses Pulver verhütet auch alle Brustbeklemmungen. 
öjaehriger Erfolg. General-Depot bei ELNAIN & Cie, frankfurt /. 
Depot in * in Elsner's Apotheke. 

Preis per Schachtel 1 Mark. 


Photog 


hlr. 10 


Für 25 Pfennige 5 | 70 


„Flie 

J eutſche Preſſe“ 
Aufträge unter den günſtig⸗ 

ſten 888 entgegen genom · 


Andolf Mosse, 


Centralburear in Berlin 
"rag S. W. 


200 Gramm vorzügl. Kaffee. 
Die größte Erſparniß bietet unſer Goftschalk'scher 


„Feinſter Berliner Familienkaffee“, 


welcher — ohne auch nur die geringfte b von 
Kaffee — ein äußerſt geſundes, wohlſchmeckendes und kräftiges Getränk 
liefert, ja, ſogar die nicht ganz feinen Sorten Kaffee's durch feinen feinen; 
SGeſchmack übertrifft. — Niederlagen in Poſen bei: 


Wolff Holz, Waſſerſtraße, 
J. W. Plagwitz, Schützenſtt. 


gr Moritz Tu che Posen.” 
Zigarren! Zigarren! 
empfiehlt 
A. Luziüski 
Dr. Pattisons 


Gichtwatte 


G. Fritſch & Co., 
ran Mühlenſtraße. 


erichtigung. 
Das in der Holzverkaufsbekanntma- 
Wen vom 2. Januar 1876 enthaltene 
ri 5 a Kaſſenbeamten wird dahin be⸗“ 


= 


daß es ftatt deſſen heißen muß: 1: 0 Berlin R-D., 3 — 
„Herrn R. * r 7 3 a ’ * ” 
Graſſich Nac pnetiſches Gottschalk Söhne, Friedensſtraße 34 7 35 Neucfte Volks⸗ und Jug endbibliothel, 20 Bände 8 lindert ſofort und heilt ſchnell 
Voyrſtamt. e = mit Illuſtrationen, für zuſ. 2 Thlr. Sit und Aheumafismen 
: 2 91 Di önſten Erzählungen, Neiſebeſchreibungen, aus de „als Geſichts., Bruſt⸗, Hals. u. 
Reintrock & Lehmann, Schleswig⸗Holſteiniſche ätteren nu meusren Gefahlene Nobinfonaden, US dene ame: Glace Kopf: n. benden 
x r 7 en. Unter rn: on, di ie 12 Bade 2 
ns Stettin, a Landes = Induftrie = Lotterie, gane De Ke Ben 0 und e, Bay 60 Pee 1 Mark e 
> mm i lin, Kriegsrub andsliebe, Geſchichte —14, Oranien⸗ 1 Amal 
etre ne- Gel um Veſten a Fehrbellin, Gch chte ans der Negſe unge des großen Rurfürften, Wurtte, Waſſerſtraße K. 5 Poſen. 


die ſchönſten kleinen Erzählungen in der Weiſe wie von Franz Hoffmann. 


Alle 20 Jugendſchriften 
für den Spoktpreis von 2 Ihlrn. 


Nur neue, complete und fehlerfreie Bücher werden 
Man wende ſich nur direkt an die Buchhandlung von 


A. Henschel & Co., 


Hamburg, 
18 Rleichenbrücke 18. 


Die Bücher werden zoll⸗ und ſteuerfrei geſandt. 


a 1 Flügel zu verkaufen ( Sapiehaplaßz 
Tinkluren 


d 
hülfsbedürftiger Schleswig- Hol- 
ſteiniſcher Invaliden und unbe- 
mittelter Kranken. 
25,000 Looſe und 6250 Gewinne. 


Iſuchen noch einige Vertretungen. 
1 Rothklee, 

2 
| ymothee 
und al 1 Grasſäme⸗ 
seien Kauft und verkauft 


8. Galvary 3 1 Pfeilerſpiegel, 


Posen 0 n, ug, 2 Lehnſeſſel 
i Markt 100. 1 mit Wong 


® 


Popul: 


Zehung 


i 
geliefert. 57 
rühmten 

Buche 


ſind 
dert 
Pro Pfund. 
dee e dee e ef 
Caberg billig zu verkaufen 


Nr. 3 Unten im Hofe, 1 Tr Tints 
zu D Froſtſchäden 
Zahr 


Ein großer Kachelofen 
iſchmerz, a 3 Mark, ſind ſtets 
zu haben in der Hauptniederlage von 


mit hermetiſchen Thüren, noch gut er⸗ 
IIc. Roßner) Büttelſtr. 8, I. Etage. 


Vorrathig bei 


halten, ſteht billig zum Verkauf. Näh. 
& Co., Voſen. 


im Laden Wilhelmstr. 23. 


— — 


in Berlin. Hr. Oberſtabs - u. Gar⸗ 
niſonarzt Dr. Ludwig Tüllmann miz 
Frl. Marie v. Crayen in Mainz. Hr. 


N K 1 * t⸗ 2 
Chocoladend Theater in Gueſen. eee ae dee 
1 5 j Sonntag den 9. Januar 1876. N . Merk. N. A i 

EChokoiaden Fabrik Gaſtſpiel der Poſener Theater-Gejellichaft Blumenthal, Berlin, Haien 3 | H. Wolko witz, 8d zinmine Sch floh in Beelen. 
Hof- Chokoladen-Fabrik Unter Leitung des Directors Carl Schäfer. Man biete dem Glücke] Cenditerel Witzumeptap 12 Geborene Cin Sehn Enn Fuste 


j Ein deutſch und polni rechender L. Berlin in Schwanbeck bei Friedland. 

die Hand! junger Main mit dung — Eine Tochter: Hrn. Major W. 

Im 20. Januar 1876 beginnt aus anſtänd. Familie findet Aufnahme Haccius in Danzig. Hrn. Poſtſckretär 
die vom Staate garantirte be H. Ta 


Golsnial, Wen. Tabaks 8. Vest in Hannover. Hm. Dewalb 
Geldverlooſung „Bit tat, 


oigt in Megow, ur Kreisger.⸗ 
Cigarren Handlung. Direktor Werner in Beuthen OS. 
„ Mogilno, B 
von 84,500 Soofen mit| Cin Ss 0 
43,500 Gewinnen. 


Gebr. Stollwerck in Cöln 
wegen vorzüg l. Qualität allge- 
mein bevorzugt, befinden sich 
auf Lager in Posen b A. Kun- 

kel jun, L. Kletschoff & 
jun, T. Wezyk, Oonditor, 
St. Martin, Gebrüder Kreyn, 
und 8. Samter jun., in 
Ostrowo bei J. Boemer, in 8 


Zum erſten Male: 
Ultimo. 


Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer. 


Saal im Hötel Bazar. 


Sonntag den 9. Januar 1876: 


Abſchieds⸗Conzert 


Hrn. C. Urlaub in Berlin. 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher 


Geſtorben: Hrn. Udo v. Kotze 
Luft hat, das Deſtillations- Fach zu er Tochter Clemence in Schloß Waldau. 


i 5 Frau Louiſe Guhrauer geb. Krippen ⸗ 
Samter bei J. Kober. Ha ttreffer fernen, findet ein Unterkommen bei ſtapel in Breslau. Hr. Ge 6815 
0 ic der Tiroler Concert - Hängergefellfhaft 45 0 J. Splisgardt, But. Kath Wilhem v. Oiffurch in Biel 
Ehe ſo ſehr belle 8 unter Leitung 2 Pa geſelſc f 0,000 igsmark. Einen Voſtillon zum ſo⸗ feld. Hr. Major a D. Alerander 


Ausführlicher, amtlicher Plan 
auf Verlangen frei. 
Original⸗Looſe: Ganze a 16 
Mark, Halbe a 8 Mark, Viertel a 4 
Mark verſendet unter Zuſicherung promp- 


ter Ausführun 
M. Heiliger, 


in Holzminden 


a. d. Weser. 
Ziehungsliſten und Auszahlung der 
Gewinne ſofort nach jeder Ziehung. 
Ein gut möblirtes Zimmer nebft 
Schlafkabinet und Entree nach vorn 
heraus iſt zu vermiethen Halbdorf⸗ 
ſtraße 16 in der 2. Etage. 


St Martin 76 


v. Baftineller in Wiesbaden. Verw. 
Frau Stadtgerichtsrath Aurora Miegel 
geb. Weſſel. Hr. Felix v. 7 in 
Mentone. Verw. Frau General- 


Ludwig Rainer aus Achensee 
(4 Damen, 6 Herren) 
in ihrem National⸗Coſtüm. 


fortigen Antritt ſucht die 
Poſthalterei zu Miloslaw. 


) Original 2. Klaſſe 

Preuß. Looſe 155° etere, 

52 Mark, ½ 104 Mk. für alle 4 

Klaſſen / 75 Mk. ½. 150 Mk. offer 

rirt gegen Baarzahlg. Carl Hahn, 
Berlin S., Kommandantenſtraße 30. 
(b. 10,382.) 

Ein anſtändiger, tüchtiger Unter⸗ 

brenner, evang, der mit dem kon · 

tinuirlichen und Henze ſchen Appa⸗ 

rat vollſtändig vertraut iſt, ſucht von 


n 
Salicyl⸗Zahnmittel 
von Dr. Joſ. Philipps in Cöln. 
Mundwaſſer Fl. 1 M., Zahn⸗ 
ulver, Sch. 50 Pf., benehmen dem 
nde und hohlen Zähnen den üblen 
Geruch, ſchüzen die Zähne vor Fäul⸗ 
niß, conſerviren das Zahnfleiſch und 
ſtellen blendend weiße Zähne her. 
Poſen. Eisner's Apotheke. 


FFF 
Magenkrampf 


wird ſofort und ſicher beſeitigt 
durch magenſtärkenden 


Jugwer ⸗Exkrack 


on 
Mag. Urban in Breslau, 
in Flaſchen a 20 und 10 Sgr. 
bei Ed. Feckert jun. in Poſen. 


eee ee eee 

Von heute ab täglich 
Dr 1 07 5 fannkuchen eG 
a Did. 50 R.⸗Pf. in meiner neu ein ⸗ 
erichteten Bäckerei St. Martin Nr. 1, 
m Sure des Herrn Dr. v. Koſzutski. 
Eingang Wiener Platz. 

Hochachtungs voll 
Adolf Heintze, Bäckermeiſter. 


Heute empfing ich direct 
von Moskau einen bedeuten⸗ 


Programme 10 Pfennige an der Kaſſe. 


Kafſen⸗Eröffnung 7 Uhr. Concert⸗Anfang 8 Uhr. 
Eintritt: Früher gelöſte Karten pro Perſon 1 Mark ſind 
im Hötel Scharffenberg zu bekommen. 
Abends an der Kaſſe pro Perſon 1 Mark 25 Pfg. 


leich oder 15. Januar Stellung. 
h. in der Exp. d. Blattes. 


Lehrüngs⸗Geſuch. 
x R Einen jungen Mann mit guter Gym⸗ 
im 2. St., ift v. 1. April ab eine Woh- naftal „Vorbildung, der polniſchen 
nung v. 3 Stuben, Küche u. Nebenge- Sprache mächtig, ſucht Walter 
laß f. 200 Thlr. zu verm. Fambeck, Buch“, Kunſt⸗ und Muſika. 


2 Zimmer, lienhandlung Thorn. (D. 910 B) 


parterre ober 1. Etage, am Markt oder Engkiſchen Anterricht. 
Breiteſtraße gelegen, zu einem Hut. 


Unterricht in der en 55 5 Sprache, 

Engrod-Rager ih eignend, wird ocution ꝛc. ꝛc 

per ſofort geſucht. Offerten erbitten 

M. & E. Donzyk. | Di 

ei Hutfabrik Guben. Reifende, Bach u. Gone verſcheh O6 

eng., aa (Keiſende, Buch. u. Comm a 

Friedrichsſtr. 20 Branchen und Confeſſion, ſuchen ſof. 

2 Aden mit und ohne Wohnung und 

diverſe kleine Wohnungen ſofort abzu⸗ 


Lambarts Concertsaal, K 


Aontag, den 17. Januar 1876, Abends 7%, Ahr: 
Concert des Hennigschen 


. Gesangvereins 
unter Mitwirkung der Frau Dr. Theile, des e Herrn Bollé, 
ſowie der Kapelle des 6. Inf⸗Rgmts. 
Programm: 1) „Nach 9 mußt du blicken“ Sſt. 
v. R. Schumann. 2) 2 Lieder gel. von Frau Dr. Theile 3) 
„Liebeslieder op. 53 für 4 Singft. mit vierhändiger Clavierbegleitung 
v. Heer Brahms. 4) „Der Roſe Pilgerfahrt“ für Soli, Chor, 
Orcheſter v. R. Schumann, 
Numerirte Billets a 3 Mrk., Stehplätze a 1 Mrk. find zu haben 
. = "hr Bud: und Muſikalienhandlung von Ed. Bote K 
Bock. 


In unſerem Verlage ift ſoeben erſchienen: 


Comploit-Wand⸗Kalender 


ben. 
den Transport 280 fie 1. Marklecke, It ein Faden Interims - Theater 
Auerhühner, für 1836, ber 1. Abri gu ven. S a 8 in Poſen. 
Birkhühner, Im Dupend 2 Mk. 40 Pf. ein t RICH die eite Eise, auch Bepertoir. 
Mek. „ einzeln 25 Pf. arkt 74 iſt die erfte Stage, auch Dem Familien Onkel (Nr. I7. der S den 9. ; 
Schneehühner und Kleineres Format p. Did. 1 Mk. 80 Pf., einzeln 20 Pf. Fe neee e in ieee fen aus voller Seele a ee in fee Saison 
Haſelhühner. Haufe bei Meyer Gutmacher. be Bamileniläter. (ni. DR me ee Be: 


Gr. Ritterſtr. 9 find 2 Wohnungen 
a 4 und 3 Stuben zu vermiethen. 
Ein fein möbl. Zimmer zu verm. 
Schüpenftr. Nr. 7, parterre rechts. f 
Gr. Gerberſtr. 22 find 3 Zimmer 
mit Korridor und Küche per. 1. April Montag den 10. Januar: 
zu verm. Näh. b. Wirth Büttelſtr 11. 6 ro h fi ädti (6 
2 fi 2 0 
St. Martin 37 iſt die Wohnung 1. abhanden gekommen. Abzugeben gegen Schwank in 4 Akten von Dr. J B. 


Etage as. Belohnung in der Korkfabrik Schloß ⸗ von Schweitzer. 
und Frohe 2. ä 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 


Kohlmann's Kubiktabellen 
nach Fuß⸗ und Meter⸗Maaß, 90 Pf., 


find ſtets vorräthig in Poſen bei 


J. J. Heine, Buchhandlung, 


Zaar und Fimmetmann. 
oder: 
Die beiden Peter. 


A. Kunkel jun. 
Bgtavia⸗Arac, Guede 8 Mt von bebe 
vorzüglichen, das Liter: 

Nr. 1: 3 Mark, 

Nr. 2: 2 Mark 50 Pf., 


Nr. 3: 2 Mark 1 od. 2 eleg, möbl. Zimm. Friedrich] — II 12 I 76 7. L. J. II U In Vorbereitung: 
alten Jamaica- Num trage 20 im 5.6 Stod 274 ne, SO #921 GTA TUE Samya, 
3 Mk. p. Liter in ganzen Es wird e aint Han dwerker-Vereim. Die Marmerbrant. 
x 3 n zweifenſtr. . gi r billi 5 
und halben Literflaſchen em] zollfrei e Saher 1 3 Seher, N * 5 
pfiehlt die Conditorei geliefert chte „Ueber die deutſche Romantik“ Oper in 5 Akten nach Goethe von 


I. Vortrag. 


\ A. Pfitzner, vertrauensvoll] YpR . | x 0 Jauilien- Nachrichten. 


am Markt. an die chirurgiſche 


e e ’ Gummi-Manren-Fabrit 
Die Liqueurfabrik von 


Wildelm Latz, 


Wronkerſtr. 4, 


Julius Barbier u. Michel Carré. 
Das Glöckchen des Eremiten. 
Heut Vormittag 10%, BA li ren 
Heu Emil Tauber’s 


Uhr wurde meine liebe Frau Venn r er 


Toni geb. Baumert Seren Kandel . Gardinenbre- 


Dominium pon einem munteren Knaben digt. — Ein Stündchen auf 
dem Comptoir. 


Preis vierteljährlich 
2 Mk. 50 P 


NB. gede Anfrage w. beantwortet. ' 
Ve TEEN wu ff. 1. 30 rh. = Arch. 3. 28. 


f empfiehlt die feinſten Sorten Täglich friſchen, falten er Bazar glücklich entbunden. Montag: Ein verirrtes Frauen · 
lie engwer (weiß) Aufſchnitt, diverfe Bra- eins age, 5 b Dies zeigt ftatt befonberer bers e Direction. 
. von 1— ogen mit vielen u; —. ——ʃ — BERER 
Jonteranzen dite) lten, Würſte, Schinken etc., trationen und Schnitemu⸗ ärtner, Meldung an. 


9 
det auf dem Dominium Przybo⸗ Poſen, d. 8. Januar 1876. Lambert 8 Concert⸗Saal. 
kowte bei Samter Stellung Oskar Buttel. Sonntag den 9. Januar 1876: 


täglich friſche feine Tiſch⸗ 
butter. 


ſtern und enthalt u. A. Pariſer 
Modebilder, Kindergarde⸗ 
robe, Handarbeiten Novel⸗ 


ommeranzen (weiß) 
ümmel, breslauer, 
Kümmel, danziger 


“ = 3 ſtädtiſche Knaben in eine Glas⸗ e e ert 
er, Richard Fischer. A ne enden gen 125 gbr und ein Poſtillon können ſich ehe Eitting N Großes Conc 0 
Berliner Getreideküm⸗ — — || Poſt⸗Anſtalten nehmen jeder⸗ sofort melden Schloßſtr. 2, b. Heintze. Jungen zeigen Freunden und Ber Anfang 6 uhr. Entrse 25 Pfg. 


Ganz neu! zeit an Bf * ere lie u Ei be ul ats kannten ex Ei 1525 
Pi 7 niſſen verſehener junger ann finde oſen, den 7. anuar 4 
In Poſen bei J. J. Heine Bud & Probe⸗Nummern. Lehrling Poſen, Otto Wilke und Frau. 


handlung, Markt 85, ſind zu haben: „5 3 
Die glückliche Entbind 
W. Kohlmann, Badewannen betten Pn Teng; 4 e 


A. Stolzmann. 


Holſteiner und 
Engl. Natives⸗Auſtern 


N mel ze. das Liter zu 80 Pf. 
exkl. Glas. 8 
Außerdem empfehle mein aflor- 
M tirtes Lager von echten 2 
Arae de Batavia ar 


2 ofort Stellung bei 4 5 \ 
e eg ER 
A Feinften unfehfttop 8 1 rkr 9 lackirt, auch für Waſſerlei Ein Jehrling, egatalict den 7. Januar 1876. Julius Buckow. 
3 au. Rate falten een 3. Au Age mung. tungen eingerichtet bei mit den nöthizen Schulkenntuſſſen ver] — N Geſellſchaften, welche geneigt find, 
der Verkauf diefer Waa⸗ ey ge H. Klu (hen und beider Suden in den e. Auswärtige Famitien⸗ Schlittenpa thi 
ren befindet ſich in dem neben Verlag v. C. W. Offenhauer Breslauerſtraße 38. — Aiabilgiſceſt von > in dem Ci⸗ Nachrichten. tl en 


1 nach Schwerſenz zu machen, werden 
! uns dies durch Telegramm oder 
Karte kund je thun, da nur in dieſem 

Falle die Lokalitäten geheizt, und für 


en alles andere Gewünſchte geforgt wer⸗ 


ä— —— • ͤ — nennen 


Brot! Brot! 
Mehl und Jutterſtoffe 


arcus Lewysſohn. 


Ein Varbiergehülfe kann ſofort 
eintreten. Ei 
L. Nofener, Walliſchei 9. 


meinem Schankge⸗ 
ſchäfte im ſelben Hauſe neu 


Sir John Retoliſſe 


eingerichteten histor. polit. Romane a. d. degenwart aus der Dampfmühle und Brotfabrik er den kann 
En-xros-Laden. Sebastopol, 4 Bde, 24 Mk, Nena 2, 7 7 > 
Jede Flasche wird zum berech. Migahih, 3 Bde, 18 Mk. Villafranca|; Bifigften Preien in der Nieder: Einen Lehrling W Bo Tee 


neten Preiſe zu jeder Zeit 
zurückgenommen, und bitte ich, 
um Irrthümer zu vermei⸗ 
den, auf meine im Glaſe der 
Flaſche eingepreßte Firma 


genau achten zu wollen. 


Wiederverkäufern ermäßigte 
Preiſe und angemeſſenen 
Rabatt. 


3 Bde., 24 Mk., Zehn Jahre, 4 Bde, lage bei Gütkind, Magazinſtr. 14. zum ſofortigen Antritt ſucht M d 
24 Mk., Magenta & Solferino, 4 Bde., Eine geprüfte (vangeliſche (V. 308. Emil Weimann, Her € Maren OLE ie beiden under- 
24 Mk., Puebla, 3 Bde., 1 17 Si Erz. evangelische w g Breslauerſtr. 14. ae eee ® 3 er 


Biarritz, 7 Bde., 42 Mk. E18 58) rzieherin, inen Ichrling 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, 

ten Leikbibliotheken und in derjetwas muſikaliſch, ſeit längerer Zeit in : 
Thätigkeit und mit guten Jeugniſſen zum ſofortigen Antritt ſucht die Con⸗ 

verſehen, ſucht zu Oſtern d. J. Stel- ditorei 


erlagsbuchhandlung C. S. Liebrecht, 
Berlin W., 1 Körnerstrasse. h 5 75 Gf. Off 
ung bei mehreren Kindern. Gefl. Off. 
1 eder 2 große Zimmer find unmöbl- [werden unter der Chiff. A. T. in der M 805.) H. Stark, 
ſofort billig zu verm. Langeſtr. 14. II. Exped. d. Poſener Zeitung erbeten. Breslauerſtr. 14. 
Rö ſte h) in Poſen. 


Druc und Verlag von W. Decker u. Co. 


tg. 
Um ütigen Beſuch bittet 
chmidt Direktor. 


1 


